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24. Jahrgang. 


Danziger 


M2966. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Anguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht folgendes Schreiben der Kaiſerin an 
a en aus Coblenz vom 27. d. Mts.: 

a ich nach langer ſchmerzlicher Krankheit nun: 
mehr durch Gottes Gnade in Reconvalescenz trete, | und ebenfalls leibhaftig erſchienen und ſoll gewiſſe 
ſehne ich mich von ganzem Herzen danach, hier-] gute Dienſte verrichten. Der Unterſchied zwiſchen 
durch den tiefempfundenen Dank auszuſprechen, Srangofen und Deutſchen, welche letztere nach einer 
den ich allſeitig für fo große, mich wahrhaft er | anberweiten Theorie gerade dazu beſtimmt find, den 
greifende Theilnahme ſchulde. Von nah und fern, | „im Socialismus enthaltenen chriſtlichen Kern“ in's 
von Vereinen und Privatperſonen, von allen 
Stufen der Bevölkerung, wie aus allen Klaſſen 
der Geſellſchaft, aus weitem Kreiſe aller Bekennt⸗ 
niſſe und Stände und aus fremden Ländern ſind 
mir Zeichen jener Theilnahme zugegangen, die 
ihren Lohn trägt in dem Bewuftfein, mir wohl: 
gethan zu haben, die ich aber nie vergeſſen darf, 
wenn es mir gelingt, nach Wiederkehr meiner 
noch fehlenden Kräfte meinen Beruf an der Seite 
des Kaiſers pflichtgetren weiterzuführen. Damit 
dieſer mein Dank warm und herzlich, wie ich ihn 
empfinde, alle erreiche, die meiner ſo mitfühlend 
gedacht haben, erſuche ich Sie, Vorſtehendes in 
entſprechender Weiſe bekannt zu machen. 

Paris, 29. Auguſt. Ein) Eiſenbahnzug ift auf 
der Fahrt von Marſeille nach Ventimizig lia 
geſtern bei Cannes am Meeresufer theilweiſe 
entgleiſt. Die Locomotive und vier Güterwagen 
ſtürzten auf die Felſen hinab. Der Locomotivführer 
iſt todt, neun Paſſagiere ſind verwundet. — Es 
heiftt, daß franzöſiſche Truppen in Tunis beordert 
ſind, Souſa zu beſetzen. 

Newyork, 29. Auguſt. Ein Orkan aus Oft 
richtete am Sonnabend und Sonntag an der füp- 
atlantiſchen Küſte großen Schaden an. Die Tele: 
graphenleitung nach Cuba iſt unterbrochen. 


(Wiederholt. 
Später eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. Saite 
— ———d tm — ui3n: — 


8 Die republilaniſche Doctrin der Fortſchritts⸗ 
partei. 


Mitunter iſt es nicht ganz leicht, den Gedanken⸗ 
ſprüngen zu folgen, welche ſich in den Ausführungen des 
freiwillig gouvernementalen Blattes abſpiegeln. Man 
wird unwillkürlich, wenn man die Reihenfolge der 
dort gelieferten politiſchen Eſſays aus einem ge⸗ 
wiſſen Zeitraume überblickt, zu der Vermuthung 
. 6 dieſelben ihren Urſprung von den 

edankenſpänen hernehmen, die ſich einem einzigen 
leitenden Kopfe in ſchlafloſen Nächten aufdrän en, 
dem bald Dies bald Jenes einfällt, was dann weiter 
verarbeitet werden muß. Indeſſen ſcheint es uns 
129 e nicht wahrſcheinlich, ſo doch möglich, daß 
5 ieſem ſcheinbar planloſen Herüber⸗ und Hin⸗ 
: eripringen von einem Thema zum anderen ein 
ab deter Plan zum Grunde liegt, der erſonnen iſt 
8 befolgt wird, um die einreißende Verwirrung in 
en Köpfen ſo hoch zu ſteigern, als dies möglich ift 
und gleichzeitig die ſich vertheibigenden Gegner zu 
reizen und zu Unbeſonnenheiten zu provociren. 
„Dieſe Preſſe beſchäftigt ſich wieder einmal 
mit der ſchon vor längerer Zeit gelegentlich hinge 
worfenen, wie jetzt offenbar wird aber ſchon ze 
ausberechneten Idee, daß die Fortſchrittspartei 
dann wieder bei anderen Gelegenheiten Seceſſioni x 
und Nationalliberale hinzugefügt wurden, eigentli 
eine republikaniſche Partei ſei, und da ſie ich 
„Depoſſedirung des Hohenzollernſchen Königt auf 


Morgen⸗Ausgahe. 
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edition, tab fn Nr. 4, 1881. 


wir endlich auf der Auguſt⸗Conferenz mit deutſchen 
Worten vernommen haben, auf den „Umſturz von 
Thron und Altar“ 1 Das einſt in Frank 
reich unter Napoleon III. zeitweiſe außerordentlich 
wirkſam verwendete „rothe Geſpenſt“ iſt alſo bei 


ſaures Stück Arbeit ſein, ein an ſich völlig ao 
bares Thema nach Vorſchrift fo durchzuarbeiten, 
daß es wenigſtens ſtyliſtiſch nach etwas ausſieht. 
Von logiſchem Werthe kann natürlich gar nicht die 
Rede fen. \ 2 3 
Vor allen Dingen wäre es nöthig geweſen, 
eine Definition von Königthum und Republik zu 
geben, und gerade dieſe fehlt. Wenn man jede 
Einrichtung, durch welche die Gewalt des Königs 
beſchränkt, an gewiſſe Regale und Bedingungen 
geknüpft wird, für eine republikaniſche, jedes 
Streben nach ſolchen Einrichtungen und nach der 
Mitwirkung von Vertretern des Landes für ein 
Streben nach Depoſſedirung des Königthums oder 
nach Aufhebung aller ſtaatlichen Ordnung ausgeben 
will, dann wird man jenen Beweis leicht führen 
önnen, denn die Doctrin des Liberalismus erfordert 
rundſätzlich und als Fundament eines Verfaſſung⸗ 
ſnaates, und ſagen wir gerade heraus, eines 
Staates, die rechtlich feſtgeſtellte Mitwirkung der 
Volksvertreter an der Geſetzgebung, an der Ber- 
waltung und ihrer Controle, vornämlich durch das 
Budgetrecht der Volksvertretung. Ohne dieſes 
Fundament des Verfaſſungsſtaates kann ein ſolcher 
nicht exiſtiren, und wird daſſelbe beſeitigt, fo ſinkt 
der Staat ipso facto auf die niedrigere Stufe der 
Entwickelung zurück, welche durch den aufgeklärten 
oder nicht aufgeklärten Despotismus bezeichnet 
wird. Der Kampf um dieſen beginnt jetzt in Ruß⸗ 
land. Wir ſind über denſelben ſeit etwa einem 
Menſchenalter hinweg. Man iſt auch gar nicht 
in der Lage, die Rückkehr zu dieſem Stand⸗ 
punkte direct zu fordern, und dadurch wird die beab- 
ſichtigte Beweisführung bedeutend erſchwert. 
Zwei Dinge werden angeführt, aus denen ſich 


erreicht hat, und in welcher es fortwährend zu 
weiterer Ausbildung fortſchreiten muß, nicht u 
wie früher zur ie des abſoluten Königthums ſelbſt 
regieren kann, ſondern das Regiment in ſteigendem 
Maße den Miniſtern überlaſſen muß. Friedrich 
d. Gr. war der letzte König, der ſelbſt regierte, 
und auch ihm wurde die Laſt zu ſchwer. Die 
Controle der Miniſter, die der König ſelbſt auszu- 
üben nicht mehr im Stande iſt, mußte daher auf 
die Volksvertretung übergehen, follte fie nicht ganz 
verloren gehen, wie es in Rußland geſchehen iſt. 
Nur dieſen Miniſtern machte die Volksvertretung 
Oppoſition, niemals dem Könige. Will man dieſen 
Rechtszuſtand nicht als „in der ſittlichen Ordnung“ 
begründet anerkennen, ſo bleibt nur die Rückkehr 
zum Despotismus übrig. Dann aber würde nicht 
der König, ſondern ſeine Miniſter würden despotiſch 
regieren. Das aber wird ſich kein civiliſirtes Volk 
lange gefallen laſſen. Nicht einmal das ruſſiſche ift 
dazu zu gebrauchen. l 
Erkennt man aber das conftitutionelle König⸗ 
thum als eine in der „ſittlichen Ordnung“ begrün⸗ 
dete fernere Stufe nothwendiger cultureller Ent⸗ 
wickelung an, ſo wird es nur von der klugen und 
gemäßigten Handhabung des conſtitutionellen Rechtes 
abhängen, ob eine ſtetige oder eine gewaltſame Ent⸗ 
wickelung der Dinge ſich ergeben ſoll. Wohin die⸗ 
ſelbe nach Verlauf mehrerer Generationen, nach 
hundert oder zweihundert Jahren führen wird, das 
kann heute Niemand berechnen, ſchon deshalb nicht, 
weil Niemand ſich eine Vorſtellung von dem Cultur⸗ 
zuſtande und der politiſchen Lage zu machen vermag, 
welche dann ſich darſtellen wird. Es iſt überflüſſig 
und thöricht, darüber zu ſpeculiren. 
Vorläufig ſchweifen die Gedanken auch noch 
ergeben ſoll, was gegen die angebliche Doctrin der] lange nicht jo weit. Man wäre zunächſt zufrieden, 
ortſchrittspartei ausgeführt wird. Einmal die an- wenn man eine Volksvertretung erlangen könnte, die 
gebliche Forderung, daß die Krone gebunden ſein ſoll, iu Allem mit Majorität Ja jagt. Da find denn die 
ihre Räthe aus der Majorität der Volksvertretung 
zu wählen.“ Unſeres Wiſſens hat dies bei uns noch 
Memand verlangt. Unſeres Wiſſens iſt dies nirgends 
conſtitutionelles Recht. Wohl aber führt eine ver⸗ 
nünftige Praxis jeden conſtitutionellen Monarchen 


Leben einzuführen, beſteht aber darin, daß in Frank⸗ 
reich die revolutionären ſocialiſtiſchen Parteien als 
rothes Geſpenſt figuriren mußten, wozu allerdings 
einiger thatſächlicher Grund vorlag, während bei 
uns in Deutſchland der liberale gebildete Mittelſtand 
als Schreckgeſpenſt aufgeſtellt wird. Es mag das 
wohl der Idee entſprechen, daß der Franzose mehr 
Esprit haben ſoll als der Deutſche. Man darf dem 
Erſteren alſo nicht mit einem bloßen Geſpenſt 
kommen, er verlangt reale Dinge vor ſich zu haben. 
Dem Deutſchen ſoll ein bloßes Geſpenſt für den 
Zweck genügen, ihn graulich zu machen. Ob die 
Rechnung richtig ſtimmen wird, werden wir ja jehen, 
, Man muß aber wohl gefunden haben, daß es 
nicht ganz leicht iſt, dem ſchwerfälligen Deutſchen di 
Ueberzeugung beizubringen, daß alle jene ſoliden 
Geſchäftsleute, die der liberalen Partei angehören 
ganz gefährliche Republikaner ſeien, von denen der 
kirchlichen, ſocialen, politiſchen Ordnung, vor all 
Dingen aber ur dem greifen Könige und feinem 
fürftlien Haufe dringende Gefahr drohe, wenn 
liberale Abgeordnete ſo frei find, Sr. Majeftät 
Miniſtern 0 opponiren. So ausſchweifende Phanta. 
fien find ſchwer in die ſchwerfälligen Köpfe hinein⸗ 
zubringen. „So fang’ es auf andere Weiſe an“ 
ſprach der Prior zum großen Chriſtof. ; 
Nunmehr wird alſo der Beweis angetreten, „daß 
die Doctrin der Fortſchrittspartei die Republik als 
ein Poſtulat in ſich birgt“, oder, wie es an anderer 
Stelle heißt, daß biejelbe „auf dem Wege dialecti⸗ 
ſcher Entwickelung mit mathematiſcher Sicherheit zur 
Republik“, ja „zur Aufhebung aller ſtaatlichen 
Ordnung 115 Dabei wird nun ein Unterſchied 5 2 a 
gemacht zwiſchen gewöhnlichen ee und dahin, jeine Räthe jo zu wählen, daß ſie mit der 
den gewiſſenloſen Führern der Partei. Die Erſteren] Volksvertretung in Harmonie an der laufenden 
entſchuldigt man mit ihrer Einfalt und rechnet es! Verwaltung und an der Weiterförderung des Staats 
hnen nur zum Verbrechen an, daß ſie ihr Denke walls zu rn. e u Saaten | 
vermögen nicht anſtrengen, um zu erkennen, daß es] nicht, ſo muß er die Volksvertretung bejeitigen und | Staatsminiſterit n 
nur „ſich Jedermann von ſelbſt aufdrängender und] reinen Tiſch machen. Dann aber wird noch hervor ⸗ 
vollkommen durchſichtiger Schlüſſe bedarf“, um ein⸗ | gehoben, daß die Fortſchrittspartei darauf ausgehe, 
uſehen, wohin man fie führt. Die Letzteren werden 5 Art. 109 der preußiſchen Verfaſſung zu beſeitigen, 
agegen, weil fie doch „einmal in ihrem politiſchen] nach welchem die beſtehenden Steuern und Abgaben 
Leben über das Weſen des parlamentariſchen Lebens] forkerhoben werden ſollen, auch wenn kein Budget⸗ 
nachgedacht haben“ müflen, beſchuldigt, wiſſentlich] geſez zu Stande kommt.“ Aus dieſen beiden Mo. 
das Volk über das Endziel ihrer Beſtrebungen zu | menten wird deducirt, daß, wenn dieſe Afpirattonen 
betrugen. Wir werden uns nun natürlich auf biefe | der Fortſchrittspartei erfült würden, der König 
Beſchuldigungen und die daran gehängten Schimpf, außer Stand geſezt ſet, die ihm durch die Lerfaſſung 
reden nicht einlaſſen, denn wir halten unſere Sache] garantirten Rechte . e 
für viel zu vornehm, als daß wir ſolchen Provoca⸗alſo die Gewalt vom Könige auf die Volksvertretung 
tionen Folge leiften follten. Nur die fachliche | und von biejer auf die Wähler übergeben, es würd? 
Beweisführung er 5 5 erhält | alſo % ge 17 5 er, 5 45 
muthlichen Urſprunges e ken, ms gelegt werden. entſpri ‚ 
vermöge Ähreß vermichti prunge ene gewiſs ede Allgemeine“ mit Euppaſe hervorhebt, 


vor⸗ „nicht Wichtigkeit. { 1 aſe! 2 
Bebe dag fein gouvernementale Blatt ertennt | „ver ſitlichen Ordrung, daß der König die Autorität 
\ abe über das Volk.“ 


i i t an, Pi 
ſelbſt die Nothwendigkeit an, jo ſchwere Beſchul Daraus ergiebt ſich aber ganz von ſelbſt und 


u beweiſen. Das iſt aber kein ; 00 
e ficht. Wir 5 ſogar geneigt, den Bearbeiten mit logiſcher Nothwendigkeit, daß der König, der 


dann ganz 


ergangenheit würde dann 8 
darin beſtehen, daß nicht der König auf Vortrag des ß 
Staatsminiſteriums, ſondern der Minifterpräfident 
dieſe Entſcheidungen ergehen ließe, im Uebrigen aber 
fo wirthſchaften könnte, wie es ihm gut ſcheint. 
Damit würde e I 5 11 — begnügen, und 
da ige würde ſich dann finden. 

5 ki er gedient ift, der ſtimme für Bismarck, 
wer nicht — für die liberale Partei. Das König⸗ 
thum der Hohenzollern läuft im letzterem Falle 
keinerlei Gefahr. 


land. \ 
Berlin, eg Der geſtrige Artikel der 
„N. A. Ztg.“ an die Adreſſe der coniervativen Ele⸗ 
mente des Centrums trägt die Tendenz, auch dieſe 
Partei zu ſprengen, deutlich an ver Stune. Inter⸗ 
eſſanter aber find die Mittheilungen, welche ganz 


1 167 i Se f * £ i i , benbei über die Abſi ; macht 
Beſeitigun 1 hums R dienenden Gedanken auf dem heutigen Culturſtande und bei der Aus“ | me N chten der Regierung ge 

auf Veſeitigung „aller ſtaatlichen Ordnung“, ja, wie e eee nicht zu verfagen : 2 A ans und Complication, welche das Staatsleben | werden. Daß die „N. A. Ztg.“ die Einfegung von 

Der 22. Augemeine Vereinstag d n ee m 0 ernten zum eme; unchen. und eingedenk zu bleiben, daß ſie berufen zu gewähren. Nachgewieſene Inventur Ueberſchüſſe 

Erwerbs⸗ und Withſchaſts⸗Genoſſe dale u . des Kan en d wirthſchaftliche Bilanz in unſerem Staats- bis zur Höhe delaſſen ind kancoſatzes, ſind den 

III. chaten. Gewerbes“ wurde nach Zustimmung des Anwaltes leben . ul 65 der landwirthſchaſtlichen ahnden pepe, weht auc die Nac en Saen 

x 3 e e eee 8 re Wei inen minbeftens gleich hohen lleber ed 

In der heutigen zweiten 3 mla t. 2. Der bairiſche Genoſſenſchaftsverband hatte im Verbände von Heſſen und Baden Dr. Weidenhammer | einen mindeſtens g ſchuß ergiebt; da 


egen bleibt über den Mancofag hinausgehend 

edle Eigenthum des Vereins. —— . — 

find von den Lagerhaltern ſofort und ohne Einrede zu 
n. N 5 

ehe einer eingehenden Discuſſion ſtellte ſich heraus, 


t ä ereine, namentli tiv» | und Haas aus Darmſtadt und Mörklin Carlsruhe war 
enoſſenſgaſten Aa Br einen de hen De — worden, ſich an der. Discuffion zu betheiligen. 


der Novelle aufgeſtellte Forderung einer Minimalzahl [Si 


ie hatten zwar davon keinen Gebrauch gemacht, 
von zehn itgliedern ausgeſprochen. Pröbſt⸗ Haas erklärte aber zum Schluß dieſer Discuſſion ſein 
München, der den Antrag begründete, modifieirte den⸗ 


und ſeiner Freunde Einverſtändniß zu den Ab⸗ n einer en Die 
r . dr ce 05 Ras 
8 ken E. 5 ne 9 5 e Verbandes, A5 ſie hielten feſt an den A bei 3801 041 Mk. Verkaufserlös und 19 557 
n * Grundfägen der Selbſthilfe und perhorre⸗ 


J ] 
geſetzes. Schulze Deli ſch hatte bet } ch 
vorigen Reichsiagsſeſſon erſt, nachdem "lich 


itgliedern) beſitzt, nur wenige Vereine verfahren. 


den auf die Erfahrungen der letzten a, Novelle mit | ſtehenden älteren Genoſſenſchaften mit geringerer : d Staatsauffigt! Von den anweſenden Vertretern, wenigſtens verſicherte 
Verbeſſerungen eingebracht. der dude sfüsten Mig Uebergangsbeſtimmungen zugelaſſen e ee e ie Verhandlungen über | ein ſolches uns der Director dez Verbandes d er heniſch⸗ 
Vereinstag hatte es abgelehnt, den geſengederif En er wurde gene n Hopf. Juſt 5 und | die gemeinſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften | weſtfäliſchen Conſumvereine, Handels kammerpräſident 
Sine jener Gegnern gegenül er, ausdrücklich Con. Sch 1c W.. . ſtimmi bef So den fortgeſetzt. N e eg 8 

zonen auszusprechen, dahingegen dem Anwalte A en ies baden wurde Ei fte 95 chloſſen, des J. Auf Bericht des Verbands ⸗ Directors Opper⸗ | 1864 geleiteten Vereins (Verkaufs⸗Erlös von 1880: 
Ber dieſer Beziehung ein volles Vertrauenvotum nwalt zu erſuchen, für möglich eſeitigung " mann» Magdeburg wurde für die Verbands⸗ 165 478 ME. bei 431 Mitgliedern) und der Verbands⸗ 


Diesmal hatt Schulze⸗Deli ; 
N e nun Schulze⸗Delitzſ 
8 tanieder vorgelegt und die Zußßim ume e 


l es eingebrachten oder noch ei 
bringenden Antr 8 7 0 
Aufgaben der Genf gegen 

ſätze zur Geltung 
Betre 


entſprechenden Grund⸗ 
Mirgan⸗ wie dies bereits in 
dem Reichstage geſcheben fei. Der Bereinsian I 5 
einſtimmig dieſe Ermächtigung und alt Grund 15 2 
mehrſtündigen Discuffion der einzelnen Parat + 
ibn arftenllic nit den in der Bite aus leztere 
v in der Di 2 
er i deen f 1 Discuſſion angenom. 
Von dieſen ſind folgende hervorzuheben: 

1. Ein Antrag des Verbandzbneeterg der land 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinzen Oſt⸗ 
ar Weſtpreutzen Stöckel⸗Inſterburg, den im § 1 
Ge Genoſſenſchaftsgeſetzes beiſpielsweiſe aufgeführten 
nanofenfgaftgarten zur Vermeidung von Mißver⸗ 
en auch die hauptſächlichen Arten landwirth⸗ 
bethufügen erperbe und Wülhſchafts Genoſsenſchaſten 
kauf — mi Vereine zum gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
Groß ebend, und Wirthſchaftsbedürfniſſen im 

en und Ablaß in kleineren Partien“ (Confums 


anz überflüſſigen St drohung gegen die Vor⸗ 
Ha im lle, bſatz des § 27 des 
enoſſenſchaftsgeſe irken. 
AZ g eg  fänftsgefepes wünföte | 1. 
Pröbſt⸗ Münden, geſtützt auf gemachte Erfahrungen, 
daß ausdrücklich ausgeſprochen werde, daß auch alle 
Vor- und Ewihenverhandlungeg der Gerichte, welche 


echnung Decharge ertheilt und der Etat für 
wi folgende Jahr genehmigt. a 

Wegen Nichtzahlung der Verbands » Beiträge 
während dreier Jahre wurden ausgeſchloſſen die 
Vorſchuß⸗Vereine Bochum, Bünde, Bublitz, 
Freiſtadt i. Schleſ, Erbach und Straußberz, 


koſtenfreie intragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter 5 Wittenberge, Tettau 
verfügen. oder zurückweiſen, koſten⸗ und Rempelfrei III 855 nächten allgemeinen Vereins tage lagen 
Gelee chen übrigens nach richtiger Auslegung de . Emnladungen vor von Colberg (unterſtüßt 1 5 

% 
ei 8 ardi- Zweibrücken und Genofjen 0 armſtadt. Da nach dem üblichen Turnus 


5 au uch auf Beſeitigung des 
5.35 des Genoffenfgaftngenang Austen, der die Auf. 
löſung der wenn ſte ae durch gerichtliches Urtheil dann 
verlangt, wenn ſie ſich geſe widriger, das Gemeinwohl 
gefährdender Handlungen 0 erlaſſungen ſchuldig a onſum⸗Vereine zur Verhandlung. 
1 zus bezeich⸗ | Angelegenheiten 865 der ſchleſiſchen Conſum⸗Vereine 
neten geschäftlichen Zwecke verfolgt. Dieſer Antrag I. Der Barden e eine oft erörterte, aber vielfach 
wurde auf Einſpruch des Anwalles dahin mobifieirt, hat in einem Antag e behandelt, die Frage, wie mit 
daß, — wie Pariſius⸗Berlin 0 0 hob entſprechend | ftreitig gebliebene 5 ſei, die den Lagerhaltern, 
dem früheren bairiſchen Genoſſenſchafts eſetze — die | der Vergütung zu Conſum⸗ Vereine für Schwinden 
Auflöfung nur in dem zweiten F le uläffıg jein foll. | den Verkäufern de. Waare u. |. w. gewährt werden 
Nach Beendi ung dieſer Beralhung ermahnte und Eintrocknen der tor Sachs⸗ Breslau vertheidigte 
Dr. Schulze⸗Delißſch die Genoſſ ſchaften denen es muß. Der vom Diree maßen: „Den Lagerhaltern ift 
la an Anſchuldigungen von vel Dingen ſicher | Antrag lautet ſolgenveden 76. ein mäßiger Prorentſatz 
nicht fehlen würde, vorſichtig und überall ſtreng lezal auf Einwiegen, Schwinden! 


ächſte Vereinstag in Süddeutſchland ſtatt ⸗ 

Anden n, wird einſtimmig beſchloſſen, die 
Einladung nach Darmſtadt anzunehmen. 

Hierauf kamen Ankräge betreffend die beſonderen 


macht oder wenn ſie andere als die im Geſetz 


Director der brandenburgiſchen Conſumvereine Behrend⸗ 
Berlin wegen des ebenfalls bereits ſeit 1865 beſtehenden 
Berliner Vereins „Vorſicht“. (Verkaufserlös 1880: 
259 213 Mk. bei 1110 Mitgliedern.) Für den Antrag 
ſprachen ſich aber außer den beiden genannten Männern 

ringel⸗Breslau, der Leiter des großen Conſumvereins 
Neuſtadt⸗Magdeburg, Director Schultze (Verlaufs: 
Erlös 1880: 1028499 Mk. bei 9 Vereinslagern und 
2544 Mitgliedern) und der Director des thüringer 
Verbandes Lichtwer- Weimar aus. Eine andere Mei⸗ 
nung vertraten Baltz⸗Stuttgart, Dietrich Rüders⸗ 
dorf, die Verhandsdirectoren Mayer München und 
Schreiber⸗Görlitz. Der Anwalt Schulze: Delitzſch 
erklärte, hier liege eine reine Zweckmäßigkeitsfrage 
techniſcher Natur vor, deren Beantwortung beſſer den 
beſonderen Vorverſammlungen der Conſumvereine 
hätte überlaſſen werden ſollen. S Be wurde auf 
Antrag von Mayer⸗München über dieſe Angelegenheit 
mit Rückſicht auf einen entgegenftehenden Beſchluß des 
Conſumvereinstages zu Magdeburg von 1869 zur 
Tagesordnung übergegangen. 

II Nach längerer Debatte wurde ferner — gegen 
einen Antrag des Conſumvereins⸗Verbandes — ein 
Antrag von Schulze⸗Neuſtadt, wonach den gegen baar 
verkaufenden Conſumvereinen empfohlen wurde, dem 
Lagerhalter 1. ein feſtes Gehalt nur von ſolcher Höte 
zu gewähren, daß daſſelbe noch nicht ausreicht mit 


Bisthums verweſern in Paderborn und Osnabrück und 
die „vorausſichtliche“ Wiederbeſetzung des Trierer 
Biſchofsſtuhls als Zeichen der Verſöhnung zwiſchen 
Staatz⸗ und Kirchengewalt bezeichnet, kann nicht mehr 
überraſchen; ſie fügt aber als weiteres Anzeichen hinzu 
„bie Vorbereitungen zur Aufhebung der Wirkung des 
Sperrgeſetzes.“ Selbſtverſtändlich handelt es ſich 
dabei nicht um den Trierer Sprengel, da nach der 
Wiederbeſetzung des Biſchofsſtuhls die Wiederauf⸗ 
nahme der ſtaatlichen Leiſtungen auf Grund des 
852 des Sperrgeſetzes zu erfolgen hat. Unter den 

orbereitungen zur Aufhebung der Wirkung deſſelben 
kann man nur anderweitige durch das Sperrgeſetz 
ſelbſt nicht gedeckte Maßregeln verſtehen; mit anderen 
Worten: die Aus führung des Artikels 4 des Juli⸗ 

ejeges, welcher das Staatsminiſterium ermächtigt, die 

emporalienſperre für einzelne Sprengel wieder auf⸗ 
zuheben, die urſprüngliche Vorlage wollte die Wieder⸗ 
aufnahme der Staatsleiſtungen auch für einzelne 


Empfangs berechtigte zulaſſen. Der Artikel 4, 
urſprüngliche Artikel 8, war in der Putt⸗ 
damit motivirt, daß das 


Bedürfniß einer freieren Handhabung des Sperrge⸗ 
ſetzes ſchon während der legten Jahre in nicht feltenen 
Fällen merklich geworden ſei, und mit dem Wachſen 
gegenſeitiger Verſtändigung mehr und mehr hervor⸗ 
treten werde. Die Vorbereitungen, von denen die 
N. A. 3.“ ſpricht, können ſich alſo nur auf dieſe 
Beſtimmung des Juligeſetzes beziehen, welche in dritter 
Leſung im Abgeordneten⸗Hauſe auf den ntrag von 
Rauchhaupt und Gen. mit der Majorität von 7 Stimmen 
angenommen wurde. Inwiefern in den einzelnen 
Didcefen neuerdings Thatſachen 1 ſind, 
welche das Staatsminiſterium bere tigen, von der ihm 
ertheilten Vollmacht Gebrauch zu machen, können wir 
nicht beurtheilen, wir möchten aber bezweifeln, daß die 
Wiederaufnahme der Staatsleiſtungen von Einfluß auf 
den Ausfall der Wahlen ſein würde. Den Widerſtand 
des Centrums zu brechen, iſt offenbar auch der Zweck 
von Betrachtungen, welche die „N. A. Zig.“ in den 
letzten Tagen über die angebliche „Zuſtimmung der 
Nationalliberalen zur Steuerreform“ auf Grund von 
Artikeln der „Köln. Ztg.“ angeſtellt hat. Es iſt 
nicht ſchwer eine Uebereinſtimmung zu conſtatiren, 
wenn man ſich auf allgemeine werde be 
ſchränkt und diejenigen Punkte, in welchen ein Wider: 
pruch hervortritt, für unweſentlich erklärt. Der 
ppell der „N. A. Ztg.“ an die conſervativen 
Elemente des Centrums wird durch dieſe ſcheinbare 
Annäherung an die Nationalliberalen in ſeltſamer 
Weiſe illuſtrirt. Möglicherweiſe iſt die letztere auch 
darauf berechnet, den rechten Flügel der Nationale 
liberalen bei den Berathungen, welche hier Anfang 
September über das Wahlprogramm der Partei 
ſtattfinden ſollen, e zu machen. 

L. Berlin, 28. Auguſt. er die ſoeben aus⸗ 
gegebene Schrift des vortragenden Raths im Miniſte⸗ 
rium des Innern, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Lud. Hahn 
— Geſchichte des „Culturkampfes“ in Preußen — 
in der Erwartung in die Hand nehmen ſollte, über die 
neueſte Phaſe dieſes „geiſtlichen Kampfes“ auch nur 
andeutungsweiſe unterrichtet zu werden, wird ſich 
außerordentlich enttäuſcht finden. Es hätte kaum der 
Verſicherung des Verfaſſers bedurft, daß die Schrift 
ohne jede Verantwortlichkeit ſeitens der Regierung 
oder eines einzelnen Mitgliedes derſelben eniſtanden 
ſei. Selbſt die einleitende Ueberſicht, welche ſich zudem 


kamer'ſchen ee 


min einzelnen Punkten in flagranten Widerſpruch mit 
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u. . w. N 
ſich darauf, irfniß der Regierung zu 
eonſtatiren, deſſen Vorhandenſein allerdings Niemand in 
geld 9857 Eine actuelle Bedeutung kann man auch 
Schl erſicht nicht zugeſtehen, obgleich es in den 
chlußſätzen alfo heißt: „Die Aufgaben, welche der 
Staat und die Kirche nach ihrer beiderseitigen Be⸗ 
ſtimmung zu erfüllen haben, berühren ſich ſo mannich⸗ 
fach, daß der eine nicht in ſeiner Thätigkeit gelähmt 
werden kann ohne Beeinträchtigung des anderen: jetzt 
aber haben beide in den focialen Angelegenheiten nach 
dem Zeugniß des Papſtes, wie nach der Ueberzeugung 
unſerer hervorragendſten Staatsmänner jo ſchwierige 
und zugleich fo unaufſchiebbare Aufgaben zu erfüllen, 
daß um ſo mehr die Einigkeit aufrichtig erſtrebt werden 
muß.“ Das Zeugniß des Papſtes findet der Ver⸗ 
faſſer ohne Zweifel in der Encyclica Leo XIII. über 
den Socialismus vom 28. Dezember 1878, in der 
E „Wenn ſie (d. h. Unterthanen 

und Regierung) es erkennen, daß der Kirche Chrifli 
Peſtſeuche des Socialiamus 
innewohnt, wie ſie weder in 
in obrigkeitlichen Zwangs⸗ 


2 Nebenbezügen (Wohnung u. ſ. w) zuſammen 


ebenzunterhalt in auskömmlicher Weiſe zu 
1 ern; vielmehr ſolle der Lagerhalter ee don 
. auf eine ‚Verfaufsprovifion angewieſen fein, welche 
o zu normiren iſt, daß damit Ey we) eine durch zur 
nehmenden Umſatz erwachſende Mehrarbeit angemeſſen 
honorirt wird, — von der Mehrheit angenommen. 


Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
ortſetzung.) 
Zweiundvierzigſtes Kapitel. „Ein Anderer!“ 


Zwei Tage ſpäter kehrte Haworth zurück. r 
kam eines Morgens direct von 82 Ellen nation 
ohne erſt zu Haufe gewefen zu fein. Sein erfter Gang 
galt nicht der Fabrik, fondern der Bank und hier be⸗ 
gab er ſich geraden Weges, ohne ſich anmelden zu 
aſſen, in Ffrench's Privatzimmer. 

Derr Blick, mit welchem Ffrench ihn empfing, war 
eine ſeltſame Miſchung von Angſt, verſtohlenem Burch. 
fee der Geſichtszüge des Ankömmlings und freund⸗ 
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chaftlich herzlichem Willkommen, welches letztere aller⸗ 
ings troß aller Anſtrengungen nur recht ſchwach zum 
Ausdruck kam. Haworth ſchloß die Thür hinter ch, 
drehte den Schlüſſel um und wandte ſich dann, das 
Geſicht dunkel vor Wuth, ſeinem unglücklichem Aſſocis zu. 
„Sagen Sie etwas“, knirſchte er durch die Zähne; 
„Jagen Sie etwas zu Ihrer Entſchuldigung, damit i 
Ihnen nicht alle Knochen im Leibe zerſchlage!“ 
Ffreuch warf ihm einen hoffnungsloſen Blick zu 
und zog ſich dann, ein Bild tieſſter Schwäche und Er⸗ 
niedrigung, ganz in ſich ſelbſt zuſammen. 

„Seien Sie — Seien Sie nicht fo hart gegen 
mich, Be: ſagte er. „Ich — ih — — —u 

„ „Hol' Sie der Teufel!“ unterbrach ihn Haworth 
mitleidloz. „Sie haben mich ruinirt!“ 

Er ſprach dieſe Worte in leiſem, ziſchenden Ton. 
Niemand im Nebenzimmer konnte etwas davon hören, 
aber ei war taufend Mal ſchrecklicher, als wenn er fie 
mit der ganzen Kraft ſeiner Stimme herausgeſchrieen 
hätte, wie es feine Art war, ſobald ihm etwas nicht 
nach Wunſch ging. 

. „Sie haben mich ruinirt!“ wiederholte er. „Sie! 
Ein Menſch, der den Fabrikanten und zugleich den 
vornehmen Herrn ſpielen wollte; ein Menſch, den ich 
ſtets nur verlacht habe; ein Menſch, den ich in mein 


ür [pative Partei eigentlich und was 
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maßregeln, noch in den Waffen der Soldaten zu 
finden iſt, ſo mögen ſie endlich denn auch die Kirche 
in eine ſolche Lage und Freiheit wieder ein⸗ 
ſetzen, daß ſie ihre ſo heilbringende Kraft zum Wohle 
der ganzen menſchlichen Geſellſchaft auszuüben im 
Stande iſt.“ Bisher hat Fürſt Bismarck die Hoff- 
nung bc nicht aufgegeben, den Socialismus mit 
zmenſchlichen Geſetzen“ zu bekämpfen, die auch den 
Aermſten durch poſitive Leiſtungen „erkennbare 
directe Vortheile“ in Ausſicht ſtellen. Wenn zwei 
daſſelbe wollen, ſo iſt es doch nicht daſſelbe. Heute 
ſind Staat und Kirche im Kampfe gegen den 
Socialismus nicht Verbündete, ſondern Concurrenten, 
weil beide den Anſpruch auf die Beherrſchung der 
von der ſocialiſtiſchen Peſt angeſteckten Maſſen er⸗ 
beben. Wenn vor dem Sieg ein Concordat über die 
Theilung der Beute zu Stande käme, würde nach dem 
Siege der Kampf um die Beute um ſo ſicherer ent⸗ 
brennen. 

Berlin, 28. Auguſt. Von dem wirthſchaft⸗ 
lichen Programm dez . ſcheinen 
unſere Conſervativen ſelbſt keine klare Vorſtellung zu 
haben, obwohl man doch meinen ſollte, daß eine 
Partei, welche daſſelbe auf ihre Fahne geſchrieben, in 
der Lage ſein muß, den Wählern auch in Bezug auf 
die Einzelheiten reinen Wein einzuſchenken. Daß 
dem nicht ſo iſt, darüber belehrt uns eine intereſſante 
Epiſode aus einer am 23. d. Mts. in Berlin ſtattge⸗ 
habten Verſammlung des conſervativen Vereing in 
der Luiſenſtadt. ie der conſervative „Reichs, 
bote“ berichtet, hielt daſelbſt Herr Julius Schulze, 
Hilfsarbeiter im Reichzamt des Innern, der von dem 
conſervativen Centralwahlcomité als Candidat im 
3. Wahlkreiſe in Ausſicht genommen iſt, eine Rede, 
an welche ſich eine Discuſſion knüpfte. Saber 
wurde Herr Schulze über Verſchiedenes, ſo z. B. über 
die Innungsfrage, energisch interpellirt. Herr 
Julius Schulze will, fo berichtet der „Reichs bote“ 
darüber, auf alle Anfragen nur kurze 
Bemerkungen machen, da eine eingehende Be⸗ 
antwortung zu weit füren würde. (Aha!) Einen 
adden Vorbehalt müſſe jeder ehrliche Mann machen. 

ür fen ſeien obligatoriſche unungen 
materiell unmöglich. Gebhafte Unruhe, Oho) Da 
jetzt keine wirklichen Innungen vorhanden Wären, fei 
das Vorhaben, dieſelden plötzlich einzuführen, wahn⸗ 
ſinnig. (Widerſpruch und Unruhe.) — Hr. Dr. Hübner 
glaubt, daß man behufs Einführung obligatoriſcher 
Innungen erſt ein Uedergangsſtadium ſchaffen mühe, 
(Bis dahin können wir beten ern.) Herr Weber 
wünſcht, daß der Candidat das Prinzip der obliga⸗ 
toriſchen Innungen ſtricte ausſpreche, wenn es auch 
augenblicklich nicht zu verwirklichen ſei. Hr. Schule 
„In Bezug auf die Handwerkerfrage ſei es ihm ſehr 
merkwürdig, daß er jetzt auf einmal zu wenig verlange, 
nachdem ihm ſeit vielen Jahren der Vorwurf gemacht 
worden ſei, in dieſer Frage zu weit zu gehen. Für 
letzt ſei die obligatoriſche Innung nun einmal materiell 
unmöglich. (Unruhe und Widerſpruch.) Ich erſtrehe die 
Organiſation des Handwerks; aber einſtweilen ſehe i 
nicht viel davon, daß das Volk die obligatorischen 
Innungen verlangt.... Die Stimmen dafür ind 
nur ſehr vereinzelt. (Oho.) Bei den Wahlen wird 
ſich's zeigen; aber bis jetzt gehört das Gros der Hand⸗ 
werker noch zur Fortſchrittgpartei, wie ich poſitiv weiß. 
(Widerſpruch.)“ — Da Herr Schulze, der „alleinige“ 
conſervative Candidat des dritten Wahlkreiſes, nicht 
den antifortſchrittlichen Franctireurs à la Henrici, 
Ruppel ze. zugezählt werden darf, fo ift eine Desavoui⸗ 
rung deſſelden von conſervativer Seite nicht zu er⸗ 
warten. — Was will denn nun aber die conſer⸗ 
die Regierung? 
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innungen nicht durchführbar find. Ein Th N 
Conſervativen aber iſt nach wie vor anderer Meinung. 
J. Berlin, 28. Auguſt. Freiherr v. Hammer ſtein 
hat in der . einen angeblichen Aus⸗ 
ſpruch des orthodoxen „Iſraelit“ eitirt, nach welchem 
dieſes in Oeſterreich erſcheinende Blatt im Jahre 1878 
eſagt haben ſoll: „Binnen zwei Decennien wird der 
ckerbau Galiziens zum großen Theil in den Händen 
der Juden ſich befinden. Auch hierin ſehen wir das 
Walten der Vorſehung mit dem beftändigen Schuß 
für unſer immer fo viel duldendes Volk““ Dieſes 
Citat iſt nun wiederholt durch alle antifemitilchen 
Blätter gelaufen und von jedem antiſemitiſchen Redner 
viele Male angeführt worden. Wir wiſſen nicht, ob 
Herr v. Hammerſtein oder einer ſeiner Freunde aus 
dem Blatte ſelbſt geſchöpft hat. Wir haben aber vor 
längerer Zeit, als jenes Citat aus norddeutſchen in 
öſterreichiſche Blätter übergegangen war, in der Wiener 
„N. fr. Pr.“ eine Zuſchrift der Redaction jenes uns 
unbekannten Organs geleſen, welche die beſtimmte 
Erklärung abgiebt, daß in dem „Iſraelit“ weder 
gene citirten Sätze noch etwas dem Aehnliches 
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Geſchäft nur aufgenommen habe, um meine anders 

weitigen Zwecke zu fördern — mich ruinirt, beim — —!“ 
„O, nein, nein!“ rief der Sünder. „Lieber 

Haworth, nein! Nein, nein!“ ! 

Haworth trat auf ihn zu und ſchlug mit der ges 
ballten Fauſt auf den Tiſch. 

„Habe ich Ihnen jemals ein Wort von dem ge⸗ 
ſagt, was in der Fabrik vorging?“ „Nein! Nein!“ 

„Habe ich Sie je etwas anderes ſein laſſen, als 
was ich von Anfang an geſchworen habe, daß Sie 
ſein ſollten — etwas anderes als einen Menſchen, der 
zweite Bene zu ſpielen und zu thun hatte, was ihm 
geſagt wurde?“ 

Ffrench erbleichte Eine weniger harte Natur als 
Haworth hätte mehr Mitleid mit ihm gefühlt. 

„Nein“, antwortete er, „das haben Sie nicht ge⸗ 
than;“ und vollkommen niedergeſchmettert ließ er den 
Kopf auf die Bruſt ſinken. 

Haworth ſchüttelte die geballte gas vor feinem 
Geſicht. Er war außer fih vor Wuth und Ver⸗ 
zweiflung. 

„Seit ſechs Monaten iſt's ſchlechter und immer 
ſchlechter gegangen“, ſagte er; „aber Sie waren nicht 
der Mann, daz zu ſehen, obgleich : Ihnen geradezu 
ins Geſicht ſtarren mußte. So ein Strike, das iſt 
gen das Rechte, um dabei vorwärts zu kommen! 

ine N nach der andern iſt zu Grunde gegangen, 
aber Jem aworth's Eiſenwerk hat ſich gehalten. 
Jem Haworths Eiſenwerk hat ſich allen anderen üder⸗ 
legen gezeigt. Drei Monate lang habe ich kaum eine 
Nacht geſchlafen. Wie ein Tiger habe ich's durch⸗ 
as nichts habe ich unverſucht gelaſſen. Meinen 

und habe ich geſchloſſen, meine Augen aher offen 

ehalten. An jedem Morgen habe ich's mir von 

euem geſchworen, die Sache durchzufechten bis 
an's Ende und Allen zu zeigen, waz Haworth 
für ein Mann ſei und wie er ſich aufrecht zu erhalten 
vermöge, während all' die vornehmen Herren ſchon beim 
erſten Anſtoß zu Grunde gingen. Lieber wär ich zur 
Hölle gefahren, als das zu erleben, was jetzt kommen 
muß. Und Sie, nur Sie haben das verſchuldet. Sie 
haben mich um zwanzigtauſend Fra) gebracht — 
zwanzigtauſend — in einem Augenblick, wo zehn für 
mich mehr 15 als hundert vor einem Jahre!“ 

Sfrend jammerte wie ein Weib. 

„Wollen Sie — wollen Sie mich umbringen?“ 
winſelte er. „Nach Ihrem Geſicht zu urtheilen muß 
ich das faſt glauben.“ 

Haworth wandte ſich mit einem Ausdruck der 
Verachtung von ihm hinweg. 


über Weizenmehl: 
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jemals geſtanden habe. Wir bitten darum Hrn. 
v. Hammerſtein, feine Behauptung zu erweiſen. Sollte 
er lediglich aus einem antiſemitiſchen Blatte geſchöpft 
haben, jo würden wir dies als das Gegentheil eines 
Beweiſes anſehen. 

* Als im vorigen Jahre nach Einführung der 
Getreidezölle die vornehmlich für den Export arbeitende 
Dampfmühle zu Leer ihren Betrieb einſtellen 
mußte, bemühten ſich oſſiziöſe Federn, die Schuld hieran 
von der Zollgeſetzgebung abzuwälzen. Jetzt liegt in» 
deſſen ein völlig einwandfreies Zeugniß dafür vor, daß 
dieſes vortrefflich eingerichtete Etabliſſement in der 
That durch die Bollverhältniffe zum Stillſtand gebracht 
worden iſt Die Handels kammer für Oſtfries⸗ 
land und Papenburg, die ſich durch ihr ganz ver⸗ 
einzelt gebliebenes Eintreten für Staatsſubvention der 
Rhederei und Surtaxe d'Entrepot bemerkbar gemacht 
hat und ſicher nicht im Verdachte freihändleriſcher An- 
ſichten ſtehen kann, ſchreibt nämlich bei Beſprechun 
der Lage der Müßleninduſtrie unter den Getreidezoll⸗ 
Regulativen: „Die Dampfmehlmühle Leer, welche mit 
der für einen zeitgemäßen größeren Betrieb unent⸗ 
ch Silo⸗Einrichtung auf's Vollkommenſte aus⸗ 

eſtattet iſt, gehört um des willen zu den⸗ 
ni en Etabliſſements, welche auf das Mehl 

eſchäft nach dem Auslande haben verzichten müſſen. 

ur Gewinnung der richtigen Qualität hat ſie ſtets 
eine Miſchung ausländiſchen und inländiſchen Korns 
zu verwenden, deſſen Verhältniß durch einfache 
Schieberſtelung an den Silo's regulirt werden muß 
und daher nicht in der von den Beſtimmungen ver⸗ 
langten controlirbaren Weiſe feſtgeſtellt werden kann. 
Sie iſt ſomit nicht in der Lage, an der Export⸗ 
Bonification Theil zu nehmen und hat dem zufolge, da 
ſie ſeither vorzugsweiſe für das Ausland arbeitete, 
ihren Betrieb einſtellen müſſen; das in dem Unter⸗ 
nehmen angelegte große Kapital fteht jetzt ganz nutzlos 
und ſich ſelbſt verzehrend da. Für dieſes Etabliſſement 
ſchafft es ſomit auch gar keine Erleichterung, daß der 

err Reichskanzler unterm 1. April d. J. bei dem 
Gandesrathe beantragt hat, die Abſchreibung von 
100 Kilogr. Getreide auf eine Mehlausbeute von 
75 Kilogr. bei Weizen (ſeither 80 Kilogr.) und 65 Kilogr. 
bei Roggen (ſeither 70 Kilogr.) als Baſis der Export⸗ 
Bonification feſtzuſtellen. Nicht minder wird für das⸗ 
ſelbe die projectirte Erhöhung des Mehlzolles ohne 
Wirkung bleiben, weil für die Mühleninduſtrie unſerer 
Gegend die Concurrenz aus ländiſchen Mehls niemals 
in Frage gekommen iſt. Es bleibt für dieſe Mühle 
und für viele andere neben ihr auch noch fernerhin 
eine Exiſtenzfrage, daß zugleich auf den Identitäts⸗ 
Nachweis verzichtet werde. Auch die inländiſche Land⸗ 
wirthſchaft gewinnt u. E. mehr dabei, wenn das zur 
en beſtimmte ausländiſche Getreide gleich 

eim Eingange verzollt und ferner für alles aus ge⸗ 
führte Mehl inländiſchen Fabrikats in dem neuen 
Ausbeute Verhältniß eine Bonification gewährt wird, 
als wenn unter den Aabalen erſchwerenden Bedingungen 
die Vorſchrift beibehalten wird, daß die Export⸗ 
Bonification nur dem aus ausländiſchem Getreide her 
geſtellten Fabrikate zu Theil werden fol. Wir können 
daher den bereits in unſerem vorigen Jahresbericht 
geſtellten Antrag, für jedes ausgeführte Quantum 
Mühlenfabrikate möge das Anrecht auf die zollfreie 
Einfuhr eines gewiſſen Quantums ausländiſchen Ge⸗ 
treides, bezw. auf eine beſtimmte Bonification ohne alle 
erſchwerende Bedingungen zugeſtanden werden, hier nur 
aufs Nachdrücklichſte wiederholen. Zur näheren Beſtä ⸗ 
tigung der vorſtehenden Ausführungen wollen wir uns 

eſtatten, einen Abſchnitt aus dem Jahres bericht der 
henbelstammer in Groningen in wortgetreuer 

eberſetzung hier folgen zu laſſen. Der Bericht ſagt 
e „Dieſer wichtige Artikel, deſſen 
ikation ſtets umfangreicher wird, genoß im abge⸗ 
laufenen Jahre ſtets einen raſchen Abſatz, beſſer noch 
als im vorhergehenden Jahre. Es haben einige 
Urſachen mit darauf eingewirkt oder wenigſtens mit 
dazu beitragen können, welche früher nicht beſtanden, 
namentlich die verhältnißmäßig hohen Einfuhrzölle 
des deutſchen Reiches, welche es dem deutſchen 
Fabrikanten unmöglich machten Bi en den 
unfrigen zu concurriren ꝛc.“ Gegen folge unan⸗ 
greifbaren Zeugniſſe einer deutſchen 5 einer hollän⸗ 
diſchen Her den kenmer können alle Beſchönigungs⸗ 
verſuche der offiziöſen Preſſe, welche die trauri Lage 
der Mühleninduſtrie unter den neuen Zollverhä tniſſen 
noch immer ableugnen möchte, ſicher nicht aufkommen. 

* Es iſt neuerdings hier und da wieder von der 
Verwirklichung eines älteren Plans die Rede geweſen, 
welcher ſich auf die Errichtung einer dramatischen 
Hochſchule bezieht und ſich ee Schutzes 
des jetzigen Cultusminiſters v. Goßler 1 erfreuen 
haben ſoll. Es iſt darauf bret weilen, daß die Ange 
legenheit ſeit Jahren ange und auch im Abge⸗ 
e egenſtand ebhafter Verhandlung war. 
Schon unter dem Cultusminiſter Falk war man der 


— 8 2 
„Sie ſind's nicht werth“, entgegnete er; „ſonſt, 
weiß der Teufel, ſonſt würd ichs thun.“ 
Sich wieder zu ihm wendend fuhr er in bitterem 
Grimme fort: W 
„Ich habe wahrhaftig genug bezahlt, beim heil' gen 
Georg! genug bezahlt für das, was ich erlangen wollte 
und doch nicht erlangt habe. 
bea Far dad, was Sie erlangen wollten — — —“ 
egann Ffrench. ; l 
Sade eb ihn, indem er ſich neben ihm 
auf einen Stuhl warf, ſo dicht neben ihm, daß ſein 
eſicht demjenigen mehr als unbehaglich 
nahe kam. Ffrench mußte ihm wohl oder übel Auge 


in Auge ſehen. N ; 

„Sie willen, was ich meine“, ſprach Haworth 
höhnend. „Niemand weiß es beſſer als Sie.“ 

„Ich — ich Mötterte Ffrench. 

„Hol Sie der Teufel!“ entgegnete Haworth. „Wie 
man einen Fiſch mit dem Köder fängt, fo haben Sie 
mich mit 5 zu fangen geſucht — und dabei fpielen 
Sie den Gentleman. RE 

Ffrench fühlte ſich, wie nicht anders zu erwarten, 
tief gedemüthigt. Ein Mann von feinem Gefühl für 
Anſtand und Schicklichkeit empfindet es ſchwerer als 
irgend ein anderer, wenn ihm in brutaler Weiſe die 
Thatſache vorgehalten wird, ein unehrenhaftes Spiel, 
und ſei es felbſt in der zarteſten Form, geſpielt zu 


aben. 
aworth fuhr fort: 

Seh 3 es, wie Sie es anzufangen hatten, 
und danach handelten Sie — ganz wie ein Gentleman. 
Sie kannten mich, und Sie wußten, daß ich ſchwer 

etroffen war, und Sie wußten, daß ich es mich etwas 
oſten laſſen würde. So ſtanden die Sachen zwiſchen 
uns, wenngleich wir niemals ein Wort darüber ge⸗ 
ſprochen haben. Noch niemals war ich in meinem 
Leben ſelbſt vor den größten Schwierigkeiten zurück⸗ 
geſchreckt, immer hatte ich erreicht, was ich erreichen 
wollte, und ich war unſinnig in ſie verliebt. Sie 
verſtand es, mi A und gab mir gar 
mancherlei zu denken. Was hatten Sie denn ſonſt 
außer ihr, lieber Freund? „Haworth's Eiſenwerk“ 
brauchte keinen Gentleman; „Haworth's Eiſenwerk“ 
Hl ze auch kein Geld, und wenn es welches 
ebraucht hätte, wären Sie nicht der Maun geweſen, 
er's hätte geben können. Um Ihrer ſelbſt willen 
wurden Sie nicht von Jem Haworth zum 
Aſſocie genommen. Jem Hnworth that das, um fein 
anderweitiges Ziel zu erreichen — und dieſes Ziel, 
beim — — —! dieſes Ziel hat verfehlt.“ 


Frage näher getreten; es waren Erhebungen bez. der 
Bedürfnißfrage angeſtellt worden, welche bereitz em 
zweifelhaftes Ergebniß hatten. Als noch schwieriger 
wurde die Möglichkeit einer E enden Aus 
führung dargeſtellt. Schließlich holte man die Gut 
achten einzelner wiſſenſchaftlicher Autoritäten ein, kam 
jedoch nach dem Ausfall auch dieſer Anſichten von 
dem Plane zurück. Die umfaſſenden Vorarbeiten 
wurden damals von dem Geh. Rath Dr. Schöne, 
dem jetzigen Generaldirector der preußiſchen Muſeen, 
geleitet. Man darf darauf geſpannt ſein, wie wei 
gelingen wird, jetzt günſtigere Ergebniſſe herbeizuführen 
und den Plan zu verwirklichen. l 
Kiel, 26. Auguſt. Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm werden bei ihrer bevorſtehenden Ankun 
hierſelbſt bei dem Profeſſor Esmarch Wohnun 
nehmen. Die Gemahlin des u — iſt befanntli 
eine Schweſter des verftorbenen Vaters der Prinzeſſin. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Aug. Dem Landsthing lag 
geſtern das Budget zur dritten Berathung vor. Da 
Niemand das Wort verlangte, wurde zur Abſtimmung 
geſchritten und das Budget mit 39 gegen 1 Stimme 
in der Faſſung, die es in zweiter Leſung erhalten, 
angenommen Das Budget geht nunmehr, da es vom 
Landsthing ee worden ift, an's Folkething 
zurück, das ſich am Montag in vierter Leſung mit 
demſelben beſchäftigen wird. 

England. 

London, 27. Auguſt. In Dublin iſt eine 
Bewegung im Gange, um Michael Davitt, wenn 
er das Gefängniß verläßt, ein Gut zum Geſchenk zu 
machen. — Mr. Bradlaugh hat an den Exec utiv⸗ 
Ausſchuß der radicalen Union von Northampton ein 
Schreiben gerichtet, worin er ſich über die Schritte 
äußert, die gethan werden ſollten, um ihm zu ſeinem 
Sitze im 3 zu verhelfen. Er empfiehlt, daß 
während der Parlamentsferien in Northampton eine 
Rieſenpetition zu Stande gebracht werde, damit Mr. 
Labouchere dieſelbe am . der nächſten 
Seſſion überreichen könne und welche aus führe, daß 
Northampton ſeines gehörigen Antheiles an der Ver⸗ 
tretung im Unterhauſe durch ein Vorgehen des Haufeh 
beraubt ſei, welches nicht geſetzlich gerechtfertigt und 
ohne Präcedenzfall ſei, und die Bitte ausdrückt, daß 
ſeinem auen gewählten Mitgliede ſofort geſtattet 
werde, feinen Sitz einzunehmen. Aehnliche Petitionen 
würden in verſchiedenen Theilen Englands zu Wege 
gebracht werden. — Der Strike der Nagelſchmiede 
in Staffordſhire hat damit geendigt, daß die Fabrik ⸗ 
herren ihren Arbeitern die verlangte Lohnerhöhung 
von 15— 20 Proc. zugeſtanden. 

Die häufigen Regengüſſe der letzten vierzehn 
Tage haben die Ernteausſichten an vielen Orten 
des Landes faſt gänzlich zerſtört; an einigen iſt der 
Weizen von Schimmel ergriffen worden, an anderen 
fängt er an zu keimen. Sollte jedoch jetzt warmes 
Wetter eintreten, ſo iſt der Schaden auf zwei Drittel 
des Ackerlandes er, immer nicht fo groß, um einen 
bedeutenden Ausfall befürchten zu laſſen und wird 
die Ernte vorausſichtlich eine gute Durchſchnitt sernte 
von beſter Quatität werden; auf dem übrigen Dritte 
wird die Ernte jedoch 10 Proc. unter dem Durchſchnitt 
geſchätzt. Gerſte iſt am beſten gediehen und verspricht 
einen reichen Ertrag, der Hafer ſteht jedoch ſchlecht, 
beſonders in den füdlichen Diſtrieten. Die Heu⸗ 
Rüben⸗ und Wurzelernte wird als trefflich geſchildert 
und Kartoffeln = ergiebiger als fie ſeit zehn Jagen f 
geweſen find, ohne irgendwo nennenswerthe Zeichen 
von Krankheit zu zeigen. Die Beſorgniſſe vor eine, 
Mißernte find jedenfalls übertrieben, obſchon Spee, 
lanten ihr Möglichſtes thun, die Getreidepreiſe in 
Höhe zu treiben. 1 

aukreich. 9 


Ar 

Paris, 27. Auguft. Heute Morgen wurde un: 
Barthelemy Saint⸗Hilaires Vorſitze Minikterratd N 
gehalten. Ferry iſt wieder abweſend; nur Conſtans, 
Cloué und Tirard waren erſchienen. Gegenſtand der 
Unterhaltung, nicht der Berathung, war die Auflöſung 
der Deputirtenkammer und die Bildung eines neue 
Cabinets; die Anſichten der Minifter ſollen we 
auseinandergegangen ſein. Conſtans iſt mit den 
Gambettiſten für ſofortige Auflöſung der jetzigen, 
unverzügliche Einberufung der neuen Kammern un 
Bildung eines neuen Cabinets. Die übrigen Miniſter 
find für ruhiges Abwarten der Stichwahlen und 
Einberufung der neuen Kammer erſt gegen Ende 
Oktober, worauf dann je nach den — der 
neuen Lage die Bildung eines neuen Cabinets folgen 
könne. Gambetta will, wie es heute heißt, nicht bloß 
Conſeilpräſident werden, ſondern auch das Finanz 
miniſterium übernehmen. Der Marquis von 
Noailles, zur Zeit Botſchafter in Rom, wird als 
Nachfolger Barthelemy Saint⸗Hilaires im Cabinet 
Gambetta genannt. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCPPPCTVVTTVVVV WO 
Er ſprang auf, ſtieß ſeinen Stuhl zurück und that 
einige Schritte gegen die Thür. Ffrench at 
beſtimmt, er werde 1 jetzt ohne noch ein Wort zu 
3 entfernen, aber plötzlich hielt er inne un 
ehrte noch einmal an den Tag zurück. j 
Lieber führe ich zur Hölle, als das zu erleben, 
was letzt kommen wird“, wiederholte er in heiſeren 
lüfterton. „Und Sie find’s, der mich dahin gebracht 
at; aber gleichwohl, hätte ich nur mein Ziel erreicht, 
dann könnte kommen, was da wollte, und es ſollte 
mir gleichgiltig ſein.“ b 
Damit verließ er das Zimmer. 5 
Er ging zur Fabrik hinüber und als er dort in 
fein Bureau trat, traf er Murdoch, der, am Fenſter 
ſtehend, wie verloren und ſich felbft vergeſſend, auf die 
Straße hinausſtarrte. Er war hager und eingefallen 
und feine Augen waren wie erloſchen. Hawo 
su ihn von einem plötzlichen phyſiſchen Unbehagen 
efallen, und trat neben ihn. N 
dort draußen? 


„Was ſehen Sie denn nur 
fragte er. 5 79 
Im nächſten Augenblick entdeckten ſeine eigenen 
Augen, was es war Eine offene Equipage fuhr ſoeben 
bei der Bank vor; Rahel Ffrench ſaß darin und neben 
ihr ſaß Mr. Saint Meran. ; 
Haworth blickte einige Sekunden lang auf dieſe 
beiden und dann auf Murdoch — auf ſein gram 
2 Geſicht und ſeine hohlen, tiefliegenden 
ugen. 
„Wie?“ rief er: es das? Ein Anderer iſt da, 
ein TEN fer: „of 2 
„Ja“, lautete Murdochs kurze Erwiderung; „e 
Anderer iſt da.“ 0 3 8 


Dreiundvierzigſtes Kapitel. „Quitt.“ 

An demſelben Abend hatte Mr. 
das Vergnügen, eine Perſon kennen zu lernen, Daft 4 
der er viel gehört hatte und für die er ſich lebe ö 
intereſſirte. Dieſe Perſon war der Herr und Beſitzer 


von Haworth's Eiſenwerk, der nach dem Diner zum 


Beſuch bei Ffrench erſchien. f 

Wenn Mr. Salm Meran ſchon Murdoch nich 
eben ſehr angenehm und ſeinem Geſchmack entſpre en 
gefunden hatte, fo erſchien ihm Hawort gere 
erſtaunlich. So hatte er ſich ihn trotz Allem, mer 
er gehört hatte, nicht vorgeſtellt. Als er ins Zinnen 
trat, ala wäre es fein eigenes Ffrench mit eme 
kalten Kopfnicken begrüßte und ohne ſon auf 
Jemand Rückſicht zu nehmen geraden Weges 


| 
| 


Saint⸗Meran 


1 
ö 


und Commiſſiondre Kenntniß erbielten, don denen 
Einzelheiten anzuführen für Niemand Intereſſe bat. 
Eine Veränderung in den Preiſen und der Tendenz bat 
nicht ſtattgefunden, da Käufer wie Verkäufer mit gleicher 
Spannung der am 23. d. ſtattgehabten Eröffnung der 
Londoner Auction entgegengejehen, trotzdem man in 
derſelben keine Veränderung der Preiſe erwartete, und 
die darüber nach bier gelangten Telegramme thatſächlich 
auch gegen die voraufgegangene Mai⸗Juni⸗Auction 
unveränderte Notirungen melden Nachdem ſich ſomit 
nach dieſer Richtung bin die früheren Erwartungen zur 
Thatſache geftaltet baden, fteigert ſich die Wabrſcheinlichkeit 
einer regeren Thätigkeit der Käufer an unſerem Platze, 
da Auswahl und Trockenheit der Wollen an und für 
ſich für jetzigen Kauf und die Inhaber von Wollen nicht 
durch ungerechtfertigte Anſprüche dem Verkauf entgegen ſind. 

London, 27. Auguſt. In der geſtrigen Wollauction 
waren auſtraliſche Wollen etwas ſchwächer; keine Cap⸗ 
wollen angeboten. 


Danzig, 30. Auguft, Gheifiburg, 27. August. Die auferordentit 

* Die Abgeor neten des Verbandes dent, wendungen für Wegemele en Auf⸗ 
ſcher Architekten⸗ und Ingenieur » Vereine und die hierdurch 

ſetzten geſtern Nachmittag um 1% Uhr ihre Verhand- gaben, haben den Magiſtrat veranlaßt, den Etat pro 


sdraht mit einem Axthieb zu durch ⸗ 
er en wir 4 auch im Nu mit der Herrlichkeit 
der elektriſchen Sonne zu Ende und es bedurfte nur noch 
eines dünnen Waſſerſtrahls, um den glimmenden Sparren 
zu löſchen. Die vier Elektriſirten erholten ſich zum Glück, 
doch hätten fie bei dieſem Abenteuer leicht das Leben 


laſſen können. 


niſſe der bisherigen Verhandlungen in 12 von 26 850 & auf, welche durch einen } l 
_— . — - 5 veriojiebenen 9 ar 10. 5 25 ab za deen e erheben 
5 i ndt. Von : . werden ſollen. Se ei dieſem hohe 
h em preußiſchen Miniſte⸗ bleiben noch 2754 & übrig, welche enbermeliig a 


T. — Schmiedegeſelle Julius Hoffmann, S 
bringen, fein werben. 


Bartſch . — 
N Albert Topfmeier, S. — Schuhmachergeſell 

Tag ae, © 13 Arbtr. Johann Buchardt, T — 

Amtsgericht iſten 

Gustav Migoe, T. — Une 


Minna Johanna Gläſer in Weßlinken. — Arb. 
Silke Auguſt Kumm und Wittwe Suſanva Müller, 
geb. Defiel. — Ard. Friedrich Carl Thiefien und Laura 
Henriette Natichte. — Schmiedegeſelle Carl Samuel 
Kon und Wittwe Wilhelmine Herbe, geb. Rippa. — 
Schloſſergeſelle Inſef Ernſt Wilhelm Muskalla und Flo: 
rentine Kohl — Schmiedegefelle Johann Friedrich Zube 
und Louife Pauline Holz — Schuhmachermeiſter Fried⸗ 
rich Wilhelm Auguft Haft u Annette Clara Dreyer. — 
Tiſchlermeiſter Johann Gottlieb Ortmann in Prauſt und 


Schumann. 
r Steuermann Otto Hermann Neu⸗ 


un: Sg tuhm, 28. Auguſt. Der verga exit 
25 deli be. cage Verwendung berjeiben, fomeit | an welten die dieses Ja diſ ce Depölterunn be 
gelungen, beſ 10 zugeſagt. Zu d 2 unrubigt werden follte, tft ohne Zwiſchenfall vergangen. 
die Conz onders zu denen für Schiffsbauzwecke, abe | Es zogen allerdings einige kleinere Trupps anſcheinend 
iſſion Fachtechniker hinzugezogen. Ueber die | fremder Arbeiter gegen Abend durch die Stadt, doch 
ändi 5 fanden keinerlei Ruheſtörungen ſtatt. Seitens des Land⸗ 
Jan er ; — —— An . 8 ſowohl die 
mourg dahin, daß keine beſtimmten Fälle darüber | Verfügung des Regterungs Präsidenten don Martenwerder 
mitgetbeilt worden feien, daß den Technitern nicht dei Sade be ee Nabe 9 
deshalb bis h cht geworden ſei, und daß] die Polizeibehörden fomie deren Organe aufgefordert 
u is jetzt nichts vorliege, was zu Beſchwerden | allen Ruheſtörungen und Exceſſen mit Energie entgegen! 
nlaß gebe. Herr Baurath Köhler theilt mit, daß | zutreten, die betheiligten Perſonen ſofort zu verhaften 
zu dem von der vorigen Verſammlung gewünſchten | und der Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung vorzuführen 
Sammelwerk der Zeichnungen für typiſche Wohnhaus, | — Der Rector Eick beabfichtigt dei gerügender Anzahl 
formen der größeren und mittleren Städte Deutſch⸗] von Schülern zum 1. Oktober eine böhere Privatſchule 
lands bis jetzt nicht genügend Material habe ge, zn gründen, in welcher neben den übrigen obligatoriſchen 


Butter. 

Berlin, 28. Auguſt. [Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. Co., Luiſenſtraße 34.] Die Lage des Marktes 
iſt faſt unverändert. Friſche, feine Qualitäten zum 
120 §⸗Ausſtich, ſowie friſcher, guter 100 3⸗Stich blieben 
vorzugsweiſe gefragt; nur feinere Gattungen find reich⸗ 
licher zugeführt und hat der Conſum hierin die normale 
Höhe noch nicht erreicht. Auch begegnen die feinen und 
mittelfeinen gelagerten Marten, jelbft die get conſer⸗ 
virten, nur ungenügender und widerwilliger Auf⸗ 
nahme bei entſprechend mäßigen Brelfen. — Wir 
nottren (Alles ½ 50 Kilogramm): Feine und feinſte 


a z : ; A g nterrichtsgegenſtänden insbeſondere fremde S 

Tas del werben Tönen, led eltur Aufnahmen gelehrt werden ſollen. — 300 Arbeiter ſollen bee 36 J. — T. d. Fabrik Inſpectors Paul Hoffmann. 1 medlenburger, vorpommerſche und holſteiner 110-118 4, 

eingegan 2 1 SH 3 Der To. co nächſten Tagen bei dem Bau der Ehauffeen von | — Anna Barbara Rudolpbt, geb. Naumann, 48 J. — | Mittelſorten 100 —110 4, nenbutter von Domänen, 
gen. eider fehle aber fa jegliches] Stubm nach Altmark und von Ehriftourg nach Nikolaiken | S. d. Tiſchlermeiſters Adolf Krauſe, todtgeb. — T. d. | Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 100—110 &, 


Material aus Weſt⸗ und Oſtpreußen und Schleſien.] Beſchäftigung erhalten, daneben werden in 


g h . A 2 feine 112 4, vereinzelt 115—120 &, 90 
Die eingeſetzte Commiſſion beabsichtige im Wege | Wochen noch mehrere hundert Arbeiter für Kr a — 


etwa 4—5 
bis 100 A — Landbutter: pommerſche 90—93 &. dot 


den Bau 


des Buchhandels mit der Veröffentlichung jetzt vorzu-] der Weichſelſtädtebahn von Stuhmsdorf bis Grün. Martin Plinski, 6 W. — Maurergeſelle Carl | butter 95 — 100 &, Netzbrücher 92— 95 &, oſt⸗ und we 

gehen und baldigſt werde die erſte Lieferung erſcheinen, 5 nothwendig werden Für dieſen Wir ter iſt 4 abe Pietzel, 44 J. — T. d. Buchhalters Benjamin | preußifche 85—90 AM, Hofbutter 93—98 , ſchleſiſche 

von der Proben zur Anſicht vorgezeigt werden. Da | ein Ueberfluß an disponiblen Arbeitskräfte bier kaum opp, 5 M. — T. d. Schneidergeſellen Wilbelm Albrecht. 90—92 &, feine 95 &, Elbinger 95 M, . 86 K., 
T d. Zimmergeſellen Edmund Franke, 1 — | Gebirgs⸗ 90 100 , thüringer 95 &, heſſiſche 95 4. 


1 dae ee e e aa 
verſtärken und die in der Verſammlung geltend ge. N ag von Stuhm nach Rehhof um⸗ 
machten Bedenken zu berückſichtigen, indeffe mit ber . b. , ee ET ale Sie 


} 2 ! chen war. 
begonnenen Arbeit weiter vorzuſchreiten und der R. Roſenberg, 28. Auguſt. Unter den Kindern in 


nächſten Verſammlung weitere Probehefte vorzul Gr 5 : 
Wr N egen. r Herzogswalde iſt die Scharlach⸗ und Diphtheriti 
Es wurde hiermit um 4 Uhr die Beriammlung ge. Krankheit in bedenklichem Umfange aufgetreten, fo daß 
ſchloſſen, worauf die Abgeordneten die Beſichtigung | im ſanitätspoltzeilichen Intereſſe die Schule daſelbſt ges 
verſchiedener Gebäude der Stadt 5 chloſſen werden mußte. — Bereits im Mat hat der 
dem gemeinſchaftli f vornahmen. Nach hieſige Landralb v. Brünned feine Penſiontrung p 
meisten Alb ichen Mittageſſen unternahmen die | antragt, bis heute iſt ſedoch ſeinem Geſuche noch nicht 
es 8 noch eine Fahrt nach Jäſchkenthal.] entſprochen worden. Die in Folge der langen Be t 
10 Auf größeren Babnböfen iſt wahrgenommen abe des Geſuchs aufgetauchten Gerüchte, Herr 5 
ee ee e d e e 
verabfalgen, beior nic ‚nme Sende etiaben und ne feinem Amte verbleiben, entbehren der 
zur Ausgabe deſtimmten Raume niedergelegt R. der 28. j 
ended kierdurch für einen großen Theil der | d. Is. wandte ſich ber I 20 gr 100 W 
Gicht een rn 1 1 — Ae beftebende Krienernerein mit der Bitte um Verlei bung 
, ‚Mir rbeiten in | einer Fahne an 
einem Erlaß an die königlichen Eifenbahn:Divectionen rungs⸗Präſidenten an den Berenn her Bescheid er — . 


dom 21. d. hervorhebt, zu begründeten Klagen Anlaß.] daß bei dem k 

l Haß. urzen B 
Deu auf Bot be der Gerüldnsgnbe a baten, den den far, fange g mene oefter 
biermit erſcheine ee aber vereinbar, daf, denjenigen böchſter Stelle mine Ftande erachtet hat, fi an aller, 
R enden, welche ſich durch Vorzeigung des Gepädicheing 9 wegen Gewährung des Geſchenks zu 


als zur Empfangnabme des zugehörigen, bereits ausge⸗ up Löbau, 27. A 


diſe Proben nicht allgemeine Billigung finden, fol die | Sfurchten — Der in den ber Tagen witthende beige | 7 15 Arbeiters Michael Kuſchel, 3 J Laura Mos 
. T € 7 a Pe z 

757 20 J. — T. d. Leihamts⸗Magazin⸗ Gehilfen Joh 

ledrich Becker,7 W. — S. d. Kaufmanns Heinrich 
aflner, todtgeb. — S. d. Eigentbümers Auguft Jäger 
1 T. — Maria Nicklaß, geb. Steinke, 63 J. — S. d. 
Zimmergeſellen Hermann Raßmuß, 1 F. —Unehel.: 1 T. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

Berlin, 29. Auguſt. Die Entwürfe der 
Kreisordnungen für Hannover und Schleswig 
ſollen demnächſt den betreffenden Provinzial⸗Land⸗ 
tagen vorgelegt werden und dann an den Landtag 
gelangen. Die Wiedervorlegung des Entwurfs 
des Competenzgeſetzes in der nächſten Seſſion wird 
nicht beabſichtigt. £ 

Wien, 29 Auguſt. Der internationale 
Saatenmarkt war von 4500 Perſonen beſucht und 
von dem Vertreter des Handelsminiſters, Sections⸗ 
Chef Arnt, begrüßt, von dem Präſidenten der 
Wiener Fruchtbörſe, Naſchauer, mit einer An⸗ 
ſprache, worin er die Bedeutung des Getreide⸗ 


oſtfrieſſſche 105 — 110 M — Galtziſche, ungariſche und 
mähriſche 80 — 84 & 


Buder. 

Magdeburg, 26. Augufi. Rohzucker. Von Korn⸗ 
ucker waren zu Anfang dieſer Woche nur noch 3500 
Centner in erſter Hand; dieſe wurden zu ungefähr letzt⸗ 
notirten Preiſen für den Export begeben. Wegen 
Mangel an weiteren Offerten ruhte ſeitdem das Ge⸗ 
ſchäft in erſten Producten vollſtändig. — In Nach⸗ 
producten fand der Jahreszeit angemeſſen reger Verkehr 
ftatt, und beträgt der Geſammt⸗Umſatz 18 000 r 
Raffinirte Zucker Im Laufe dieſer Woche fanden zu 
unten vermerkten, theils vorwöchentlichen, theils 
etwas billigeren Notirungen 15 000 Brode, 
Centner gemahlene Zucker und 2000 Centner 
Würfelzucker Käufer. — Melaſſe 4,50 — 4,80 M, 
42— 430 Be. effectiv excl. Tonne. Nottrungen bei Poſten 
aus erfter Hand: Nachproducte, ercl. 88—94 K, 24,50— 
29,00 4 Melis, ffein, excl. Faß 40,00 — 40,25 4, do. 
mittel. excl. Faß 39,75 4 Würfelzucker II., incl. 
Kiſte 40,50 41,00 & Gemahlene Raffinade II., incl. 


Meteorologische Depesche vom 27. August. 


adenen A uguſt. Geſtern Nachts bra andels für die Landwirthſchaft hervorhob, 5 
1 Da i berechtigt auf dem benachbarten Gute Tuſchewo eine eben nag Yeifieet Zum Präſidenten des Saatenmarktes 8 Uhr Morgens. BEL 1 
Stücke abzuwarten, unverzüglich Bberantwortet ne m it . ab. Glück] wurde Naſchauer, zu Vicepräſidenten Wungaert | warmer. . W N $ 
er 7. — geschafft 3 8 alsbald nach | welche auch ſchon E N (Berlin) und Landauer (Augsburg) gewählt.] nal. 30 N85, | 8 
des Miniſters der fentlichen 5 1 a a. auf dein Gute in neuerer Zeit ſchon Ilcderbelie Der von dem Generalſeeretär der Fruchtbörſe, Kopanazen t 58 
Tage knüpft an die mehrfache Wahrnehmung, daß in daß ei 5 migeefunden haben, liegt die Vermuthung nahe, Leinkauf, verfaßte Bericht über die Ernte in | maparanan. . . 747 80 

, vergnügter Arbeiter das Feuer angelegt bat. Deſterreich⸗Ungarn ſchätzt die Weizenernte in enn. 


die Perſonenzige Perſonenwagen eſnzeſtellt find, | Der Beſitzer des Gutes bat für die Ermittelung des 


welche nicht vorher im Innern wie i 
genügend gereinigt worden. Die königl. 8 auge n e = Mic eint duet 


ollen daher die Betriebsänter anweiſen, mit Stren i ng un Ya 
N „ Ri ge | von bier: Nachdem die Unru d 

arüber zu wachen, daß in die Züge nur vollkommen ger | Stadt ausgebrochen waren, N Jul Aae 

e 


reinigte Perſonenwagen eingeſtellt werden 
’ % 4 rief ein wunderliches Gerücht, we 
. las e Anm die Mitthei ung, daß im | Dienftag die Stadt or — — —— en 1 ſterr 
an 80 sehöhungen beporſtehen. Naments nd ue Aufregung Beroon, von welcher man das Schli er Durchſchnitt. Die Gerſte hat in Oeſterrei 
ing 15 15 Einfuhr fürchtete. Das Dienſtmädchen des Hotelbefigers Ii te. Die Exportfähigkeit Dei 
nämlıcı aug dem Grunde in . eſelden werden hierſeldſt wurde Montag gegen Mittag mit einer Bes I to 


bedeutend u Rogge 
325 Rußland einosführt, wall fe a re ſtellung fortgefhicdt, war aber nicht zurückgekehrt und bis 2, Gerſte 1 2, Hafer 4 Meter-Etr. 


Ungarn auf zwei Millionen Hectoliter unter dem | Cork Queenztowz . 
Durchſchnitt und Roggen für Mittelernte, Gerſte 
1% Millionen unter dem Durchſchnitt, in Oeſter⸗ 
reich Weizen eine Million Hektoliter, Roggen zwei 


Millionen und Hafer zwei Millionen mehr als 


Hamburg . R 
Swinemünde 
Neufabr wasser 
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blieb auch über Nacht verſchwunden. tenftag kam das 9 

gene Re € zu tragen batten. Das würde eine | Mäd in großer A n D eſchätzt. Hierauf trug Wyngaert die von ihm und | Nies 
preſſid maßregel Rußlands gegen die deutſche und De nn ber eee N 1 verfahte ziffermäſtige Darſtellung 8 

Montag mit in feine Wohnung gelockt, fie die Nacht] der Ernteergebniſſe in Europa und Amerika vor. 


iche der Erwerb 0 
—— der preußiſche eis er 8 — 2 en 9 über in eine Kammer eingeſperrt gehalten und ihr mit 


ſeleng Grlenntniß des Nechsge chte durch Abtretung ehen ‚großen, Mefer nebrobt, ex wolle ibr ben das] Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


wolkenlos 
) Grobe See. Abend 


) Seegang mässig 


. ) Seegang mässig. 


5 1 Thau. ) Thau. ) Nacht 
des abjchneiden. ie ſchwören müſſen, da und Nachts Regen. Nachts starker 
Snare (Ces de Km 99 n ee erzäblen würde, und fie ſei jet erſt enllafſen Berlin, den 29. August. 32557 Deutsche Beewarte. 
Der Cela den Ummfehreibung im Grundbuche 55 worden. Auf Anordnung der Polizei führte nun ein orn. v. 21 . ora. v.97. 


eſſionar iſt demnach auch ohn Gensdarm das Mädchen durch ſämmtliche Wohnräume | Weizen, gelb a 
er Hypothek im Grundbuch auf Reinen Name geen des Sitten, und daſſelbe hatte die Stirn, irgend einen] Sept⸗Okt. | 232,00 233,50 rente 71.20 77,90 


Meteorologische Depesche vom 28. August. 
Einen Dritten geſichert. chlag als ihr Geſangniß zu bezeichnen. Am April-Mai 226,50 227,50 ; H.Orient-Anl| 60,70) 61,10 


8 Uhr Morgens. 


roßen Cap ; 9 r hier Jahrmarkt) kam eine Bä en 1877er Russen — „ B „Wind. Wetter, Temp. C. Bem 
dieſer Tac — Kon Fr Me nah ee 5 In Wien von Jaſtrom . ore ie pt.-Okt. | 175,20 176.70 1880er „ 74,70| 75,00 | Nahe, b sw 5 de 2 

dier als ausgezeichnet bekannte Cavallerie⸗Off werden Flederborn zu dem bieſigen Cantor Ziemann und April-Mai 165,00 165,70 | Berg.-Märk. Aberdeen . . „| zu Nu 3 | wolkenlos | 18 
Schiedsrichter fungiren, darunter Generalmaf ige als denfelben, ob ſeine Tochter geſtern gut nach Haufe ge⸗ | Petroleum pr. r : al wew 4 | Bepen, 3 

der © oſigt und Oderſt v. e Re Schenk, Kon sei Herr Ziemann verſtand die 290 nicht, 8 Mlawka Bahn! 101,10 101,90 | Stockhom . . : 785 wow r | bedeckt 13 
kannt durch feine Theilmahme an dem Kriege in Patrer de“ bald aber brachte er Diele mit dem in der Stadt Sept Okt. 24.30 23,90 Lombarden 20,00 251.0 | Haparanda %% 4 | bedeckt | 18 | 
Als Generalſtadschef wird General v Har 110 Paraguay. breiteten Gerüchte in Verbir dung; das Dienſtmädchen Rübdl Franzosen 611,00 611.50 Means zu 8. ler | 18 
während das Obercommando befanntli 175 fungiten, und die Frau wurden polizeilich vernommen 905 Sept.-Oet. 57.00 57.40 GalizierSt.-A| 136,70] 139,75 | Cork, Queeustown - | zes . NT RT 
Carl fäbrt. ic Prinz Friedrich | legtere Tate aus: das Mädchen fe Montag auß _April-Mai 5.70, 57,80|Rum.6286.-A|102,60103,00 | Brei . . . i e eee I 13 | m 
a — Dlederborn gekommen, babe dort angegeben, fie ſei die ] Spiritus ſoco 58.500 59,50 Ored.-Actien 611,50 611,50 un % in i | halb bel. 14 
F c c 2 38 Sr 3 heben | 3 13 
rachlo v n 2 eſchah. 2 1 2 2 r Swinemünde us VNW * 1 
alles 8 Bar sur . Abm 15 me ao: Tefzehet I, Daß Daß chen bei, 2 4% Consols | 101,00) 101,40 Len n — 1 bedeckt 15 x 
3 rückſi ng bereits ein 3 westpr. DE rg ars RN ac: 18 

lic gehalten. aber ſo etwas hatte er nich fer ge . 3 Angeklagte 1 17 2 ng 93,00] 92.40] Oestr. Noten 173,85 174% | Munster: 160 |NNW 2 | woikentos 1 
= Men: n. r zog ſich ganz in ſich ſelbſt — g= Antriebe gehandelt, oder ob ſie von Anderen do zu be⸗ & westpr. Russ. Noten 216,30 217,10 Karlarabe e — ev 2 Rogen 5 

aud ſtellte im Geheimen feine Betrachtungen darück ſtimmt wurde. Uebrigens iſt die Aufregung unter dem Pfandbr. 101,40 101,40] Kurz Warsch. 21,00 216,70 | Siesbaden » > >| 759 N. 288 14 9 
te. Süten und die charakteriſtiſchen Merkmal, uber | Möbel noch immer groß. Noch Mittwoch Abend wurde 4% westpr. Kurs | — [20,48% ere. % | NSW 4 | Regen 12 
reichen ‚und vom Glück begünſtigten Sahne der | der lärmenden Menge von der Polizei öffentlich ver⸗ Pfandbr. 104,25 104,75 Lang London — 20.305 | Berna Ts * — 2 18 
Öroßbritanniene. rikherren findet, 80 das Mädchen während den ie Sieben, Fondsbörse: Schluss besser. . 166 | NW 1 | bedeokt * 

„Er iſt ſehr zwanglos“, ſagte er mit va: orn geweſen ſei. Das ſcheint aber nicht aärkte Dr 5 
Sarkasmus zu Miß Ffrench. ' 85 d 8 leichtem 3 Kram zu paſſen. e 1 dunden von Königsberg, 27. na Wochenbett vom 22. bis Ten: 55 0 1 | wolkenlos | 25 
zwanglos.“ hat ſehr nzelnen Fenſterſchetben in mungen ein. 27. Auguft] (o Portatius u. Grothe.) Spiritus wurde 9 Seogang leicht. ®) Seogang mässlg, 9) Früh Regen. ©) Abends 

fo ſpärlich zugeführt, daß ſelbſt die geringe Frage nicht | etwas Regen ) Nachmittags und früh Regen. © Nachmittags starker 


Thau. ) Vormittags anhaltender Regen. ) Seit gestern Regen. 
Deutsche Seewarte. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Kiel, 24. Auguſt. Die ſchwediſche Yacht „Anna“, 
welche Sonnabend leck wurde und det der Seebadean⸗ 
ſtalt ſank, iſt geſtern von Herrn Chr. Ihms mit Hilfe 
des großen Martinekrahns gehoben und nach der Werft 
des ge nannten Schiffbaumeiſters gebracht, woſelbſt das 
Schiff auf die Hellingen geſchleppt und reparirt wird. 

e „Anna“, neu erbaut und Eigentbum zweier Brüder, 
die auch an Bord waren, iſt unverſichert, und iſt ihnen 
ſomit durch die uneigennützige Hilfe der Marinever⸗ 
— ng der größte Theil ihres Vermögens gerettet 
worden. 

Aarhuns, 25. Auguſt. Capitän Jvens, Führer des 
Dampfers „Sedan“, aus Nenmüblen, rettete geſtern auf 
der Tour ra hier die Mannſchaft der Nacht „Frederik 
den Syvende', aus Vordingborg, welche auf der Reife 
von Kopenhagen nach Aarhuus mit Guano auf dem 
Lillegrund geſtrandet und, als der Dampfer zur Stelle 
kam, bereits beinahe zertrümmert wor. Ter Steuermann 
und ein Matroſe des Dampfers führten das Rettungs⸗ 
werk in dem Schiffsboot unter den größten Beſchwerden 
aus, da die See außerordentlich unruhig war. 

C. London, 27. Aug. An der Küſte wütbete geſtern 
ein heftiger Sturm, der eine ganze Legion von mehr 
oder minder erheblichen Schiffsunfällen verurſachte. 
Bei Camber (Suffex) wurde das ruſſiſche Schiff „Janſſon 
Lyna“ anf dem Strand getrieben; die 8 Perſonen ſtarke 
Mannſchaft ward durch ein Reuungsboot geborgen. 

Leith, 24. Auguſt. Der Schooner „Marte“, aus 
Sandefiord, mit Erudenpfäblen nach Boneß beſtimmt, 
iſt bei Cellarvyke geſtrandet. 

Loweſtoft, 25. Auguſt. Der Schooner „Bertha“ 
aus Rye, von Neder Kalſx mit Hola und Eiſen nach 
Northfleet, iſt auf South Newceme geſtrandet und 
wahrſcheinlich wrad. Die Mannſchaft wurde durch das 
Rettungsboot aus Pakeſield in Sicherheit gebracht. 


— — ̃ — — ſ·—— —üñ—ỹ 

Verantwortliche Redaction der geltung, mit Ausſchluß der folgender 
beſonderd bezeichneten Theile: H. Rödner; für den lokalen und provin⸗ 
nellen Theil. die Pandels⸗ und Schifffahrts nachrichten. A. Klein; für den 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


gef 5 nanghigend ait dem relentenant Ziegler, und um 7 Uhr 13 Min. 
n 
n job. Taf u. ragen Abend ſchweigſam a des zweiten 5 Dannenberg in Begleitung 
einem Sin verdrießlich vor ſich binftarrend, auf eines Adiutanten, des Hauptmanns und Compagnie 
haupt ein . Wenn er feine Aufmerkſamkeit über, | Cdefs Bauer v. Bauern, ein. General d. Dannenberg 
Rahel —— auf Jemand richtete, fo geſchah ez auf wurde auf dem Bahnhof von Herrn Oberftireutenanit 
bir ind 9 Der Blick, den er gelegentlich auf fi Mann en pfangen, worauf ſämmtliche drei Herren na 
dia bäßlich oft längere Zeit auf ihr ruhen ließ, w undi's Dorel fuhren. Um 8 Übe drochte das Trempetere 
möhnlihen forfender Blick, der fie troz ihrer ge. 1355 ein Ständchen. Um ½8 Uhr beute früb begaben 
dersehtt en Kaltblütigkeit mit Unbebagen erfüllte; fe f — — drei Herren zu Pferde nach dem Exercierplatz 
äußerer Ruhe Te" datemals, ihm mit volfommener — r 
muthigen Caiſchluß onen. Gabi faßte ſie einen Vermiſchtes. 
rene , geht dem „Dil. Digehl” 
rg 2 neden Haworth ER Tisch tag in Neſtefb gester del dee Arden eee t 
x n 8 
blättern. m dort liegenden Buche zu far April 1816 geboren, und if jener bekannte däni⸗ 


8 0 Acgitat 5 
ch irre mich wohl ni ordnetenbans wille Mandat für das preußilhe Eides 


3 cht : fl 
ſagte fie mit gedämpfter Stimme denn ich glaube", | kaſſirt wurde Jie erdolt wegen Verweigerung des 
CECCTCCCCCCCC Berner euren 

„Ja wohl“, antwortete er, „das ſowie des Reichs ratbs der daulſchen Monarchie und trat 


die Zeit wi daß hade ich, und | im Jahre 1851 in die n. Die 
ne wird auch kommen, wo ich's Ihnen Tagen | däniſche Partei Scles win tgblenverfammung in Krüger 


„Sie glauben, ich fürchte mich vor Ihnen“ N 
: ürchte mi en“, Paris, 25. A iſt es 
uno er Se Sie mir in das Sehenfmer | SCH ehe re Nene 
ER beleuchtung mit tigen elek⸗ 
laut: m ſich an ihren Vater wendend, ſagte fie e Licht Kalt und dei dieſen abet ent- 
„Deine Pläne : : . offenbar zu nabe gerückt den 
im Nebenzi für die neue Bank liegen ja wohl | Pompiers ftürst war. Die dier dienſithuen 
euch enzimmer? Ich möchte fie Mr. Haworth apparat an, an iin de 


zu den höchſten Raten der Woche. Zugeführt wurden 


591% &, Auguſt 59, 59½% „ und Gd., Sept. 

584 75 en Sr. erg sa es We 
{ er 55, „ November» Apr 
au, a lahr 55, 54 54% „ Gb. — 


Wolle. 
en, 28. Aug. (Ortginal⸗ Bericht.) Das 
a welches bisher auf die am 23. Auguſt 
9 Londoner Woll⸗Auction gerichtet war, hat den 
gehegten Erwartungen nicht entſprochen, indem dieſelbe 
einen Rückgang für Cap und Kreuzungswolle meldete, 
nſere Wollen nicht ohne Einfluß bleiben 


= 08 Entgegenkommens der Verkäufer wurden nur un⸗ 


re . le m an auswärtige Fabrikanten vers 
8 


2 — Ja“ beſtä 5 e ’ 
Wide zu z deſtätigte Mr. Ffrench mit einige auch ſchon wie vom Bil en 
ſreben; „fie liegen dort auf meinem Tic“ | an die Veitung geratben uud dalſen au Waben,, Cie Mien 


(Fortſ. folgt.) rn eine volle Ladung Electricität in die Glieder | Grenzen, 


o da 
erheblichen Abſchlüſſen dur 


n-. 
„ 


erg 


4 


Den Empfang der 


Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


* Paul Dan, Langgaſſe 55, 
8 Tu dlun — ü ü . 
— br. en ng von Herren- Garderobe unter anerkannt vorzüglicher 5 5 eee ee für Herren 


Abe 7585 nd Sean Kechnungs⸗Abſchluß der Ackien⸗Zuckerfabrik Lieſſan Fr en von Mon ver 


2 Kultur u. volle Erndte, f. Hypoth., = 
Neufahrwaſſer, den 28. Aug 1881. am 30. Juni 1881. neue herrſchaftliche Gebäude, vorzüglich. Commis 
„FFF ( Inventarium, 12 Meilen von — 
Zwangsberſteigerung. Activa. F abrik-Abschluss. Passiva. hart an der — 5 ift kranffeitshalb elt ige Adreſſen unter 3371 in 
Das den Hugo und Wilhelmine = — .... —ꝛßvðri—tiv Lv.. ⁰iͤillig zu verkaufen oder gegen ein der Expedition diefer Zeitung erbeten. _ # 
geb. Damrath⸗Goerke'ſchen Eheleuten 4 3 a 2 een Dune Bai n . — Eine mufifali fable 1 
ehörige, in Mewe belegene, im] Fabrikgrundſtück Lieſſen 21691 | 98 Actien⸗Capital⸗Conto 480000 — dn vertauſchen bei Bodmann, Pogen- ine muſikaliſche, katholische 
\ tei ‚on, one der No. 72 Nene re 110710 15 Gee e e FFF a RR — Erzieherin 4 
nete Grundſtück jo aſchinen⸗Co nt pecial⸗Reſervefond⸗Cont oo 67444 | 71 RE 5 det rt Stell bei L. Th 
am 18. November 1881, nventar⸗Contoo - » >» 2 20. 5056 | 70 Grundbuchſchuldbrief Conto . 83348 — |, Zwei — in deuen ſeit I Ziffer b. Chriftburg. (33% 
Vormittags 10 Uhr, asfabrik⸗Anlagekoſten⸗Conto 5022 80 Ges chuld⸗Verzinſungs⸗Conto 2190 | — langen Jahren ein & Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
— a der Zwangsvollſtreckung zes lan . 1 44 S e . 15 5 85 aterialw⸗Geſchͤft ſuche ich einen 351 
7 s . e 20000 — Pr 8 ee . 1 A 2 
Athel die di Crtbeiln des Zuschlags De sten Conte 8 8 61092 52 Conto KU Be 8 4000 = eh e ee Lehrling 
19, 1881 6 BEI REN 5 uts⸗Hypotheken⸗Tilgungs⸗Conto 5 0000 — A ; : 
ne Brig e nn 22] 0,088 |58 | Marinburger Bebatbont, D- Mariend | 149120 | Bekiahen en N ofeken ienkete] id. Haschkowalik 
r „„ or Terre 2 en en: F — 7 247 Pi 3 N 
er e 5 Miba un Sublan No. 0. 11996 14 ) 48940 81 | ımier 8869 in IH Expedition biefer | _____Heilge Geiſtgaſſe No. 47. 
der Grunbſtener unterliegenden Flächen . 5 e 14770 8 Saldo als Reingewinn 8490829 Zei Man nn band orte tüch lig en Verl anf er 
des Grundſtücks 3 Hectar 8 Ar, der eech elend e ee u gen erian e 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück Betriebs⸗C onto 66283 —_ Bar 
um e Bela 1 939398 66 93939866 2 Landvilla, ich Nathan Sternfeld, 
J r. gleich 64, . ommerſche Straße 15 gelegen, bin ı öni ’ 
Der das Grundſtück betreffende Aus: Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Oredit. willens bei geringer Anzahlung zu ver⸗ Se Königsberg 1% Pr. f 
i / e 7 ["""g Kolteriah a e a 
ndbuchblatt3 un | 18 Kolterjann, 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen An Gebäude⸗Conto .. Ausſchreibung 8984 75 Per Betriebs⸗Conto, Uebertrag des Zoppot. ommerſche Straße Nr. 3. geweſen, ſucht Stellung : ed 
können in der Gerichtsſchreiberei ein j ’ Adreſſen unter 3096 in der Exp 
geſehen werden. „ Maſchinen⸗Conto do. 17547 55 Brutto Gewinnes 116818 71 Daſelbſt ſind auch 3 gut gelegene | d eſer 2 — erbeten 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum] “ nventar Conto - . do. 561 85 Bauſtellen zu erfragen. x 9 - 
8 1 Wirkſamkel gegen | » Sastabrit-Unlagefoften-Gonto do, 264 | 40 in Hof mit Brennholz und Kohlen Stellen⸗Geſuch. 
Dritte der a in das Grund: | „ Zinſen Conto . aufgelaufene Zinſen 4551 87 Lager, wozu ein kleines Kapital 1 6 Schweizer 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene „Saldo als Reingewinn. 8. 2 e nothwendig, im beften Stadtviertel hier, fuck Stellen als Mer ober als Küf 
Realrechte geltend zu machen haben, ! 116818 71 11681871 [von ſofort zu haben. Adreſſe unt. 3352 | + echt auf eat Rittergut. Gute Zeug“ 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 1 x in de pp. diele Zeitung erbeten. _ _ 1 e können vorgewieſen werden. 
zur Vermeidung der Präkluſton fpäteftens | Activa. Guts-Abschluss Passiva. | peablichtioe mein Manz in Bengefubr, Eltrrit kenn fafort gegeben. Gef. Off 
„den 24. Auguſt 1881. . 9 | ce 3 . N itengebände | Din junger Kaufmann, ſucht zum 
Königl. Amtsgericht. Ländereien ⸗Cont zz 243098 | 02 | A. Johſt⸗Lieſſan 240000 — ist hd 110 de re E 1. Iinger geeignete Benfion. ef 
Zwan Sverſtei erung. ebe de⸗Cont o 109637 47 Guts⸗Anzahlungs⸗Conto. 120000 — Ans. wird daf. ertheilt oder bei Herrn Off. unt. 3421 1. d. Erpd. d Big. ES 
0 5 0 NG. Lebendes Inventar⸗C onto 32720 — [ Aetien⸗Juckerfabrik Lieſſau 61092 52 4. 1. I ski, Zoppot, Seeſtraße 9 
BR ER „Saldo als Reingewinn 3451 11 [l Eine gebild. Dame, 
ner zu Bobau gehörige, in Bo au] Caſſa⸗C onto 9 ; in ei inen 
befegene, im Grundbuche von Boban, Nüben⸗Conto 614423 Neufahrwaſſer. r 1 errelkee in 
Band III. Blatt 66 verzeichnete Frei⸗] Ackerbau⸗Cont dz 4440 20 2 ir i igen Jahre 8 i Stütze des 
447 — Zu den von mir im vorigen Jahn eſellſchaftern oder zur Stütze de 
ſchulzengut fol Verſicherungs⸗Conto — Ü—— — — gegründeten Privatunterrichtszirkeln, in] Hausfrau. Zeugniſſe vorhanden. 5 
am 2. November 1881, 224543 63 N 494543 | 69 denen ich Mädchen für höhere Töchter⸗] Adreſſen werden unter 3377 in DE 


ſchulen der oberen Klaſſen vorbereite, 
werden nen; 1 . en: 
men. Vom 1. September cr. be = 9 1 
ſindet ſich meine Hohe Olivaerſtr. diser Probi ne für Gete 
Nr. 21, Ecke der Wolterſtraße. (3368 Verkäufer ae ſich an einem ſolchc 
Martha 1 Geſchäfte zu betheiligen. Adreſſen unte“ 

gepr Lehrerin. No. 3351 i. d. Exp. dieler Jg. re 


5 neue herrſchaftliche Häuſer, ECEein Commis 
. 


gut verz., fait ſchuldenfrei, find gegen 
eine Beſtkung zu vertauſchen. Materialift, gegenwärtig in Stellung 
8 geſtützt auf gute Empfehlung, wünſcht 


Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Lieſſau, den 30. Juni 1881. — 
in erfahrener Kaufmann, * 


Aotien- Zuckerfabrik Liessau. 
Dor Aufsichtsrath. 8 Die Direction. 
A. Jobſt O. Möller. Ed. Schultz. W. Friedrich. G. Mierau. Th. Tornier. Otto Nieß. A. Kruppa. 


Actien Zucke fabrik Liessau. Bte Lotterie 
Gemäß 8 37 und 38 unſeres Statuts wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß Baden⸗ ad en 


irection auf die Dauer von drei Jahren Herrn A. Arupp Lie 4. Ziehung am 10. September. 

und auf die Dauer von einem Erneuerung der Klaſſen⸗Looſe 

gewählt hat. Die D a 2 Mk. bis 3. September d. J. 
Gutsbeſitz Empfehle noch Looſe zur vierten 


: Vormittags 11 Uhr, 
im Termiuszimmer No. 15 des hieſigen 
Königlichen Amts⸗Gerichts im Wege der 
laden ben die e verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. November 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſel bſt verkündet werden 
Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 166 Hektar 42 Ar 
48 Quadrat⸗Meter, der Reinertrag 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 


Näheres bei 

Bodmann, Poggenpfuhl 28. p. 1. Octb. cr. anderweitig Engagement 

Ein in beſter Lage der Gef. Offerten unter H. G. I. poftlagert; 
Berent Weſtpr 33 


ſteuer veranlagt worden: 481,81 Thlr., brikdirector A. Krupps in Lieſſau. 2 erbeten. 2 

Aa me werit nach welchem das Grund⸗ utsbeſitzer R. Weichbrodt in Lieſſau. und e ee G Schluß Brodbänkengaſſe Zei . 
„zur Gebäudeſtener veranlagt um Mitgliede des Aufſichtsraths au Ziehung) gültig a y Beleg. Grundstück mit 3 Schaufenſtern E Sprach 

worden: 372 Mk. ausſcheidende Mitglied Herr tier O. M Hermann Franz, eleg. Grun heit 


dus ift zu verkaufen. Adreſſen unter 3394 Atteſten v 190 
An | 
ft En 


er Grumdſtück 1 } 
3 Ka 5 in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Haupt⸗Collection Hannover. 


ng aus der 0 
Abchrift des @rundbuchblatts undanbere | DR 55 5 
daf gehende Nachweiſungen können i N IR 50 are 
a ee Ge Viele hundert Mk. jührl.| . _4,.: fin ang cn Drag N 
N Rentier O. d b 5 ii ersparen grössere Haushaltungen, mollreichezutterſchafe fferten 8 55 „ 
Die Dividende pro Hotels, Caf s, Specereiwaarenhändler | ö 0 3 — 
hum | 6 Procent, gleich etit geſt und d. a. indem dieselben ihren Bedarf an hat billig zu verkaufen. 0 Mann, 
t r Wirkſamkeit gegen 1. September u. e. ab gegen Einreichung 8 Thee direct as an Zimdars, ER it guten Empfehlungen, 
bee e e ber 8 la bee en n t des ge bei den, ede e, 
0 Lieſſau, den 25. genden Engros-Preisen beziehen. ominium Bruch bei Chriſtburg tions-, Getreide⸗ und Holz⸗Geſchäft ver 


ſucht vier junge ſtarke 


Ar eitspferde 


zu kaufen. 


traut iſt, ſucht bei beſcheidenen * 

ſprüchen per 1. October Engagement.. 
dreſſen unter No. 3347 in * 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Knaben 


in Penſion und Erziebung zu nehme 
wine Mabiter Warrer in Bopnli 
bei Danzig. Nen 

i eicherraum oder eine Remi 
we gbr 1500 Quadratſuß 
Grundfläche, gleichgültig in welche 
Stadtgegend, wird auf längere Zeit 4 
miethen geſucht. Adreſſen erbeten coB 


buch 
mern en rd, Mk Die Diteclion der Actien⸗Zucketfabtik Lieſſau. 
im Verſtegeruugs Termine anzumelden Th. Tornier. Otto Niess. A. Kruppa. 


Pr. Stargard, den 25. Auguſt 1881. = - : 7 - 
5 durch die ergebene Anzeige. daß die Firma S. Joſephſohn hierjelbft 
wwisgaſſe Ne. 88, dien G Bench Rad 


10 Pfund Afrie. Perl Mocca . 7.50 
10 „ bester Maracaibo „ 8.75 
10 „ 10. Guatemala = 9.25 
10 „ vorzögl. Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plant. Ceylon „ 10.75 
10 „ hocbhfeinster Java „ 
10 „ echt Arab. Mocca » 13.— 
4 „ vorzügl. Congo Thee ,, 
4 „ fein. Souchong Thee » 8.— 
4 „ feinst. Imperial Thee, 9.50 

4 „ hochfeinster Manda- 
rin Pecco Thee 5 

4 „ beste Qual. rein ent- 
öltes Cacaopulver „ 9.— 

Beste holland. Bauernbutt r 

25 Pfd. Kübel * —22.— 
Aufträge von 20 Mark u. darüber 
werden franco u, zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt, Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet. (2621 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
Eiedenzustellen und ee sich 
urch einen Probeauftrag ZU zeugen. 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie, 
Rotterdam, Wijnstraat 98 K 100 


Conserven- Fabrik 


d. A. Oeltze u. Brentke, 


Gerwisch bei Magdeburg. 

Erstes und grösstes Etablissement 
der Provinz Sachsen. Besitzer be- 
deutender Spargel, Gemüse- u. Obst- 
Culturen, liefern bei soliden Preisen 
ganz vorzüglich conservirte Spar- 
gel, Schotenkerne, junge Bohnen 
und sonstiges Gemüse, sowie Com- 


Königl. Amtsgericht Un. Jobannfsgaſſe No. 68, die von mir unter der Firma , 
Die Ziegler⸗Innung hat die Unter⸗ innegehabte Eſſigſprit⸗Fabrik übernommen hat. 

zeichneten zu Prüfungsmeiſtern für Für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auch 
den Danziger Kreis beſtellt, in Folge auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. ; 
deſſen wir hiermit zur Kenntniß der Hochachtungsvoll 


Betheiligten bringen, daß Diejenigen, Hugo Schwarzkopf. 


welche zu Martini d. J Meiſter oder 
Geſelle werden wollen, zuvor bei uns — : 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes zeige ich ergebenft an, daß ich meine bis⸗ 
er unter der Firma S. Joſephſohn ierſelbſt, Johannisgaſſe No. 68, 


8 Essigsprit-Fabrik 
nach der Häkergaſſe No. 2 verlegt, 


den 29. Auguft 185 und ſie mit der neu übernommenen unter der gemeinſchaftlichen Firma 
. Augu 5 
August Krompholz, H. G. Bencke Nachfolger, 


Bieglermeifter. S. Josephsohn 


Heinrich Krause, fortführen werde. Ich bin durch Vereinigung der beiden Fabriken in den Stand 
Zieglermeiſter. geſetzt, allen Anforderungen Genüge zu leiſten, und indem ich billigſte Preiſe 


omban- 2oofe a M. 3,50 bei] ſowie prompte und reelle Bedienung 11 8 5 de e 


er H. G. Bencke Nachfolger, 
ee] S. Josephsohn, 
National-Hppothelen-Gredit-Gefehiäaft | 
9 


Klavierſpiel zu ertheilen. Reflec⸗ 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin). g 
Hypothekgriſche Barlehne mit Amortisation werden auf ſtädtiſche Grundſtücke 
u. ländlichen Grundbeſitz unter liberalen Bedingungen zu 4½ “ Zinſen abgeſchloſſen. 
Größerer Grundbeſitz wird auch zur II. Stelle unmittelbar hinter der 
Landſchaft beliehen. — Anträge nimmt entgegen 
die General:Ugentur für Weſtpreuſſen und Regierungsbezirk Cöslin. 


E 1 L. Ittrich, Danz 95 1 8 6Fleicher⸗ 

Carl Bindel, „Für Stotternde. 
Spetial⸗Geſchäft für mi meinen Helene des Stttems in 
Gummi⸗Waaren, Hel eig 1. Men Justin dende 


2 ſich Breslau, T 10/11. 
Breitgasse No, 17, " "Ferdinand Samiot. 
empfiehlt ergebenft: 


Gummi⸗Clyſtier⸗ 


und ſonſtige 


Spritzen, 


a Für Handlungs⸗ 
Gehülfen 


erſchienen in Leipzig: „Kauf⸗ 
männiſche Blätter“, Fach⸗ 
ſchrift für Kaufleute. ins be⸗ 
ſondere für die Intereſſen 
der Handlungsgehülfen. — 

eicher, gediegener, intereſſanter 
1 Inhalt, nebſt Vacanzenliſte 
der kaufmänniſchen Vereine 
in jeder Nummer. — Preis 
vierteljährlich nur 1 Mark 
franco gegen Einſendung des 
Betrags in Briefmarken, 
auch nehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten Abonnements 

an. — Auf Anforde: 
rung durch Poſtkarte ſendet 
die Expeditſon der Kauf⸗ 
männiſchen Blätter i. Leipzig 
Probe⸗Nummern gratis. 


Proben ihrer ausreichenden Befähigun 
abzulegen haben. Zu dieſem Be e 
haben wir die Zeit vom 1. bis 15. Sep⸗ 
tember d. J. beſtimmt, um etwaige 
Meldungen entgegen zu nehmen mit dem 
Hinzufügen, daß letztere ebenſo in der 
Ziegelei zu Pelonken wie Köokoſchken 
ſtattfinden können. 3384 
Ziegelei Pelonken und Kokoſchken, 


— 


G. F. A. Steiff. 


Mottlauergaſſe 11 


im neuerbauten Hauſe iſt eine Wohnun 
von 4 Zimmern ꝛc., p. 1. Oct. zu ver 


Poggenpfuhl 3. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt alleh 
Zubehör, zu vermiehen. 347 
Trectene Räume zur Lagerung von 

Waaren oder Mödeln ſind Pogge 
pfuhl No. 73 zu vermiethen. 


5 = 
| Oliva, 
eſucht an größeren Plätzen zum | K 4 No. 15, find billig U 
Verkauf von Kaffee, Thee ꝛc. an 1 SEN cas Wohnung, beite 
Brivattunbihoft in reipectabler und aus 3 5 5 5 Zimmern, Keller, Bo 
5 zur Agent. Geil Dffert, uab allem Zubehör; 2) eine Wohnung 
Bu ., 08 m an n beſtehend aus zwei Stuben, Kabine 
gler in Hamburg. 8392 Balken und ſonſtigem Zubehör. 685 


a0 80 Thaler. 

Geſucht PR anbo haler. 

für eine größere rovinzialſadt Wett: | Eint herrſch. Wohnung, 
preußens wird ein junger Mann Zimmer, Zubehör, Veranda, Eintr 
Küchtiger Verkäufer, Christ) für die] in den Garten, auf Wunſch Pferdeſtol, 
uchwaarenbranche verbunben mit Un | {ft zu October zu vermiethen. ME 

fertigung von Herrengarderobe. garten No. 2. (337 


«3 junger Mann für 
Seebad 


D. gleichen ein 
für | Dinen, Teypihen, Möbeffofen, Chats 
pots, feine Fleischconserven Tüche eppichen, elſtoffen, Chales, 
Westerplatte: 
Dienſtag, den 30. Auguſt cr. 


Privatbedarf, Armee- und Schiffe. er vertraut fein muß. Reflectanten 
Grosses 


tanten belieben ſich bei mir in 
den Vormittagsſtunden von 11 
bis 1 Uhr Brodbänkengaſſe 42 
u melden. Entſprechende Quali⸗ 
cations⸗Zeugniſſe werden jeder⸗ 
eit zur Einſicht vorgelegt. (3423 


largaretha Ohlert. 


Rergmann's 
Theerschwefel- Seife, 
bedeutend wirkſamer als Theer ſeife 
vernichtet ſie unbedingt alle Arten 
. und erzeugt in 

rzeſter Friſt eine reine, blendend⸗ 
weiße Haut. Vorräthig à Stück 50 9 
bei Albert Neumann und Apo⸗ 
theker Bruns. 


die Exped. di 5 
Tapeten einzusenden. ieſer Zeitung unter 
zu En gros Fabrikpreisen per Rolle 
2 > 8 . 7 | mit guten Zeugniſſen für unſer Putz⸗ Kia 9 
u. F 1 e ee ob, Anzahl. L Pr. Proben franeo. ____427| gefcäft kaun Ach zum fofortigen Eine ee ge 
ur Prima: Y 
iR Herren von Diſtinction 


verproviantirung. Preislisten 1200 belieben ihre Adreſſen unter Angabe der 
Eine tüchtige ılı ˖ 
von 15 Pf. an verkauft die Fabrik von u Militär-Concer 
tritt 0 
ritt melden. (3370 Anfang 4 Uhr. Entree 10 2- 
inte ie vereinigter = 


undi kran. 200 bisherigen Stellungen, Photographie an 
Leopold Spatzier, 6 18437 irectrice ausgeführt von der Kapelle des 5 
Damen-, ih: und 
Delpelhüte N Geschw. Mattissohn. Warnung. 


i Pi i 5 ich durch Vertretung eines 
8 i ieri at 3322) werden sum wa einen ſoliden leichten Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin. Hiermit warne ich Jedermann, 4 
Preis: Courante gratis 9 Open, Sn Erwerb ſchaffen. Briefe unter A. Z 100 Culm a. W. an meine Ehefran noch an ein anden 
und franco Ur Vunſch completirt, Waſchen, Fürben eee ee 85 8 Schneidermeiller Meglied meiner Familie, tegend, 1 4) 
— — — a . 2 Vorſchäge erhalten Och m ft F derungen, die ich ıh 
Zum 10. September cr. findet ein ümeaux, und Moderniſiren 3 Hetraths = Herren aller Stände ermeiſter N zu leiſten, weil ge 


practifcher und gut empfohlener (4343 gewöhnliche u. für den Nachtgebrauch! die saubere Arbeiten liefern, können in 


Wirihſchafter Catheter! Bougies! 


bei einem Jahrgehalt von 240 „l. hier Sus ensorien 
Stellung. Berfönliche Vorſtellung er⸗ mit Gummibezug. 


wünſcht. e eee Milchabzieher u. A. m. 


und reiche Damen ſofort d. Inſtitut 
44 585 Fut Berlin, Bülowſtraße 102. 
(Größt. Inſtitut). Statut g. Briefmarke. 


Acht jun en, 
ch 1} uge Ochſen. 


um Verkauf bei Steckmann in Alt⸗ 
ösland bei Pelplin. (3245 


ſolche nicht anerkennen werde. a 
treffenden Zahlungen find daher 11 
nic u t den 18. Anguft 1881 
oppot, den 18. Au 1 
Der Eigenthümer Johann zar 


Druck u. Verlag von A. W. Kofem“? 
in Daurig. 3 


erbeten von der Strohhutfabrik Dirſchau mit Leichtigkeit eine gute 


n erwerben. ohnungen ſind 
ſtets zu aben. 5 9 (3365 
wei Schüler oder junge Leute finden 
zum 1. October Venſion bei Frau 
3424) Dr. Graho, 
Fleiſchergaſſe No. 67. 


August Hoffmann, Fi 
Heiligegeiftgafie No. 26. 
gefälligen Auſichl. vous zur 


